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Natajski über feine wichtigſten Aufgaben. 


Der neuernannte Miniſter des Innern wurde dieſer 
Tage von einem Vertreter des „Dziennik Poznanski“ 
befragt, wie er ſich zu den wichtigſten jetzt auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Fragen ſtelle. Wir entnehmen dem 
Interview das Nachfolgende: j 

Auf die Frage des Zeitungsmannes, wie der Miniſter 
die deutſche Politik im polniſchen Grenzgebiet 
umſchreiben könne, antwortete Herr Ratajski: 

Dazu will ich ganz kurz meine Meinung äußern: Ich 
bin ein aus dieſem (dem Poſener) Gebiet gebürtiger Mann. 
Ich kenne die Deutſchen, ihre Tendenzen und Methoden und 
gebe mir voll Rechenſchaft von der großen Gefahr, die uns 
von ſeiten des weſtlichen Nachbars droht. Es muß ein ge⸗ 
wiſſer, auf den Verſailler Vertrag ſich ſtützender Ausgleich 
ſtattfinden hinſichtlich des künſtlichen, durch die frühere 
preußiſche Regierung protegierten Einfluſſes des deutſchen 
Elements, damit wir leichter zu einer Verſtändi⸗ 
gung mit denjenigen Bürgern deutſcher Nationalität ge⸗ 
langen können, die ſich entſchloſſen haben, als loyale, ruhige 
Bürger des Staates auf unſerer Scholle zu verbleiben. 

Auf die Frage des Interviewers, welche Anſichten der 

Miniſter habe über die unierte proteſtantiſche Kirche und 
ihre Abhängigkeit vom Berliner Oberkirchenrat, äußerte ſich 
der Miniſter: 
Hier gibt es keine zweierlei Anſichten. Die proteſtan⸗ 
che Kirche im allgemeinen und die unierte im beſonderen 
iſt nicht die katholiſche Kirche, die ihre allen Gläubigen ge⸗ 
meinſame zentrale Organiſation und Obrigkeit beſitzt. Es 
liegt alſo nicht der geringſte Anlaß vor, auf dem polniſchen 
Gebiet die Abhängigkeit der unierten Kirche von der 
preußiſchen Behörde zu dulden. Es iſt auch nicht daran zu 
denken, daß ſich in den Stellungen der Mitglieder des 
evangeliſchen Konſiſtoriums im allgemeinen und in irgend⸗ 
welchen anderen Stellungen fremde, nicht⸗polniſche Staats⸗ 
angehörige befinden. \ 

Weiter bemerkte der polniſche Preſſevertreter, die Stadt 
Poſen hätte ſich vor kurzem ſehr kategoriſch gegen die Ab⸗ 
trennung von drei Kreiſen von der Poſener Wojewodſchaft 
und ihre Vereinigung mit Pommerellen ausge⸗ 
prochen. Welches Programm habe in dieſer Angelegenheit 
er Miniſter? Darauf antwortete Herr Natafski: 


Unſer Staat muß darauf bedacht ſein, möglichſt Geld 


und Menſchen zu ſparen. Ich halte es deshalb für am 


meiſten geboten, dieſe beide Wofewodſchaften zu 


einer zu vereinigen. Es wird dies eine große Geld⸗ 
erſparnis ſein, und gleichzeitig wird die Frage des Man⸗ 
gels an qualifizierten Kräften beſeitigt. Ich 
glaube indeſſen, daß ſich dies weder raſch noch leicht wird er⸗ 
ledigen laſſen. Was nun die Abtrennung dreier Kreiſe und 
ihre Zuteilung an Pommerellen betrifft, ſo iſt es ein durch⸗ 
aus falſches Argument, daß auf dieſe Weiſe das polniſche 
Element in der Wojſewodſchaft Pommerellen 
geſtärkt wird. Mit dem Stift in der Hand kann feſtge⸗ 
ftellt werden, daß der bisherige Prozentſatz der Deutſchen 
(18 Prozent) auch weiter beſtehen bliebe und vielleicht ſogar 
verſtärkt würde, da die Kreiſe Znin, Bromberg und ſogar 
a neto eine ſehr beträchtliche Zahl von Deutſchen auf⸗ 
weiſen. 

Auf den Einwurf des Ausfragers, daß die Pommereller, 
die ſich um die Zuweiſung dieſer Kreiſe bemühen, behaupten, 
ſie ſeien bisher wirtſchaftlich ſchwach und jene Kreiſe würden, 
da ſie ſtark induſtriell ſeien, die Kaſſe der wojewodſchaftlichen 
Amter ſtärken, antwortete der Miniſter: Wir kehren alſo 
zu der Frage der Sparſamkeit zurück, wofür das beſte Heil⸗ 
var die Zuſammenlegung beider Wojewodſchaften fein 

rſte. 
Damit ſchloß die Unterredung. 
» RE e 


Das Menge, das der neue Innenminiſter in dem 
oben mitgeteilten Geſpräch mit einem Vertreter des 
„Dziennik Poznanski“ entwickelt hat, hat wenigſtens den 
Vorzug der Offenheit. Die Deutſchen ſind nach Herrn 
Ralajski noch immer ein „künſtlich“ zugewandertes Element, 
trotzdem ſie zur Zeit der erſten Teilung Polens einen ſtär⸗ 
feren Prozentſatz an der Bevölkerungsziffer des ehemals 
preußiſchen Teilgebietes ausmachten, als heute, und trotzdem 
die weſtlichen Wojewodſchaften ſich ohne dieſes „künſtliche 
Element“ gewiß nicht in einem ſo vortrefflichen Zuſtande im 
Vergleich mit dem kongreß- und kleinpolniſchen Teilgebiet 
befinden würden. Wenn man ſich mit den Deutſchen im 
Lande verſtändigen will, ſo hätte das auch ohne die politiſch 
wie wirtſchaftlich in gleicher Weiſe ſchädliche Abwande⸗ 
rung der Hunderttauſende geſchehen können, da 
noch von keinem Deutſchen in Polen ein ernſthafter und 
durch Beweiſe dokumentierter Anlaß zu einem Mißtrauen 
in ſeine Loyalität gegeben war. Wenn der Herr Innen⸗ 
miniſter die Stimmung auch der polniſchen Bevölkerung in 
ſeiner engeren Heimat recht begreift, würde er ſich weit mehr 
um die poluiſchen „Eindringlinge“ aus dem Oſten beſorgt 


fühlen, als um die ſeit langem hier anfragen Deutihen. 


Nn den 140 Fahren der preußiſchen Okkupa⸗ 
tion wurde viel weniger enktnationaliſiert 
als in den fünf Jahren der neuen polniſchen 
Herrſchaft. 
Was Herr Ratajski über die der evangeliſch⸗ 
u nierten Kirche zugedachte Behandlung verlauten 
läßt, iſt die Androhung eines neuen Kultur⸗ 
kampfes. Wir glauben, daß ein Innenminiſter dieſes 
Geſpenſt nicht heraufbeſchwören darf. Polen iſt kein Kirchen⸗ 
ſtagt, und eine Differenzierung der Bekenntniſſe erſcheint in 
unſerer Zeit nicht mehr angebracht. Der Berliner Ober⸗ 
kirchenrat iſt — nach der Ablöſung der Staatskirche durch 
die Volkskirche — ebenſo eine geiſtliche Behörde wie der 
Vatikan. Seiner Kompetenz unterliegen keineswegs nur 
die ſchon heute fait ſelbſtändige evangellſch⸗unierte Kirche in 
Polen, ſondern ebenſo auch evangeliſche Kirchengemeinden 
Wenn Herr Ratafski 
anzunehmen ſcheint, daß die evangeliſchen Geiſtlichen ſich in 
ähnlicher Weiſe politiſch betätigen wie der volniſche Klerus 
Kar Zeit der 1 Herrſchaft, ſo erſcheint das viel⸗ 
icht verſtändlich, aſt aber trotzdem Zar la 2 ſich 
unter en evangeliſchen Geiſtlichen und im Konſi⸗ 
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ſtorium Re ichsdeutſche befinden, liegt hauptſächlich an 
den parteiiſchen Beſtimmungen des Friedensdiktats. Dieſe 
Geiſtlichen find faſt durchweg ſeit mehr als einem 
Jahrzehnt oder noch länger in unſerer Heimat an⸗ 
ſäſſig; von den zugewanderten polniſch⸗evangeliſchen Seel⸗ 
ſorgern aus den anderen Teilgebieten kann man das nicht 
behaupten. Ein neuer Kulturkampf in der angedrohten 
Form würde das deutſche Volk in Polen noch weiter mit 
Bitterkeit erfüllen; es würde aber — vor allem in England, 
Amerika und in den nordiſchen Staaten dank des Zu⸗ 
ſammenſchluſſes der evangeliſchen Kirchen auch ein inter⸗ 
nationales Echo erwecken, das wir nicht mit den Inter⸗ 
eſſen unſeres Staates für vereinbar halten. 

Neuartig und anerkennenswert erſcheint uns lediglich 
das, was Herr Ratajski über die Zuſammenlegung 
der beiden weſtlichen Wojewodſchaften zu ſagen 
wußte. Er ſpricht in dieſem Zuſammenhang von einem 
„Mangel von qualifizierten Kräften“ für die 
Verwaltung. Warum will man unter dieſen Umſtänden 
jenen durchaus qualifizierten Anteil an der polniſchen 
Staatsbevölkerung, der gleichfalls nach miniſteriellem Ur⸗ 
teil feinem Verhältnis entſprechend die beiten Steuer ⸗ 
zahler und Soldaten ſtellt, noch weiter vermindern? 
Das Deutſchtum in Polen, dem man durch den Yes 
kannten Aufruf des Oberſten Polniſchen Volksrates und 
in der Verfaſſung volle Gleichberechtigung auch bei 
der Beſetzung der Amter zugeſprochen hat, würde ſich nie⸗ 
mals weigern, dieſem „Mangel an qualifizierten Kräften“ 
abzuhelfen. 


\ die neuen Minifter. 


Der zum Vizepremierminiſter ernannte bisherige Ab⸗ 
geordnete Stanislaw Thugutt ſtammt aus einer deutſchen 
Koloniſtenfamilie (Tu⸗gut) und wurde im Jahre 1873 in 
Leczyeza als Sohn eines bereits poloniſierten Arztes ge⸗ 
boren. Er hatte verſchiedene Stellungen in induſtriellen 
Verwaltungen inne. Bei Ausbruch des Krieges erwachte 
fein politiſches Antereffe; ſchon damals ſchloß er ſich den pol⸗ 
niſchen Linksparteien an. 1915 trat er in die Legionen ein 
und tat Dienſt im zweiten und dann im ſiebenten Regiment. 
1918 war er Mitglied der Lubliner Regierung; in der Re⸗ 
gierung Moraczewskis erhielt er das Portefeuille des 
Innern. 
1920 war er Unteroffizier im 201. Regiment und wurde in 
einem der Kämpfe verwundet. Bei den letzten Wahlen er⸗ 
hielt er ein Mandat im Bezirk Blonie⸗Skierniewice. Seine 
weitere politſſche Laufbahn iſt bekannt. Er ſtand längere 
Zeit an der Spitze der Wyzwolenie⸗Partei und verſuchte nach 
dem Sturz der Regierung Witos im Auftrage des Staats⸗ 
nräfidenten, eine Regierung zu bilden, die ſich auf die Mitte 
und auf die Linke ſtützte. Der Verſuch mißlang. Seitdem 
datiert der Konflikt zwiſchen ihm und dem Kluh der Wyzwo⸗ 
lente, der ße im Sommer ſo verſchärfte, daß Thugutt ſich ge⸗ 
zwungen ſah, ous der Wyzwolente auszuſcheiden. 

Der neue Miniſter Sokal, der das Arbeitsminiſterium 
übernommen hat, wurde 1881 in Lemberg geboren. Er ab⸗ 
ſolvierte das Polytechnikum in Warſchau; im Jahre 1918 
war er im Arbeitsminiſterium Sektionschef. Später wurde 
er dem Präſidium des Miniſterrats zugewieſen und 1922 als 
polniſcher Delegierter in das internationale Bureau für Ar⸗ 
beit nach Genf entſandt. 

Der neue Juſtizminiſter Zychlinski iſt 48 Jahre alt. Er 
iſt in Podleſſe geboren. Im Jahre 1917 wurde er durch den 
Regentſchaftsrat zur Organiſation der polniſchen Gerichte be⸗ 
rufen. Im Jahre 1922 gab er ſeine amtliche Stellung auf 
— er war inzwiſchen Unterprofitrator beim Oberſten Gericht 
. 3 geworden — und eröffnete eine Notariats⸗ 
anzlei. 

Über den neuen Miniſter des Innern Ratajski haben 
ee wichtigſten Daten bereits vor einigen Tagen ge⸗ 

racht. A 


Polens Wiedergeburt. 
Pilſudski und der deutſche Soldatenrat. 


Warſchauer Blättermeldungen zufolge hielt dieſer Tage 
Marſchall Pilſudski in Krakau eine Vorleſung 
über die Verſuche, die ſeinerzeit unternommen wurden, um 
das polniſche Staatsweſen und die Regierungsgewalt in den 
einzelnen Städten und Teilgebieten zu organiſieren. Nach 
dieſen Darlegungen maren die erſten Verſuche der damaligen 
Regierungsgewalt auf ein „Konkubinat“ mit den Okkupa⸗ 
tions machten eingeſtellt. Die Lubliner Nebenregierung 
betonte jedoch ſpäter den Willen der Unabhängigkeit, der 
Herausbildung einer Atmoſphäre, die uns deutlich und end⸗ 
gültig von der Vergangenheit trennen würde. Die Lubliner 
Regierung war jedoch auch nur ein Herd allgemeiner 
Schwäche in Polen und hatte für kräftige Worte keine Taten 
übrig. Marſchall Pitſudski fügte hinzu, daß er ſelbſt nicht 
frei war von Angſtlichkeit und Unentſchloſſenheit, daß der 
Geiſteszuſtand in Warſchau ihn bitter irritiert hat und daß 
kehr aus Magdeburg ſein erſter Gedanke 
war, Warſchau ſo bald als möglich den Rücken zu kehren. 
Er ließ dieſen Gedanken erſt auf Drängen des deutſchen 
Warſchauer Soldatenrats fallen, der ihn bat, die Entwaff⸗ 
nung der deutſchen Soldaten durchzuführen, und zwar in⸗ 
folge Mangels irgend einer anderen allgemein anerkannten 
Macht in Pole 


n. 
Als endgültiges Datum der Wiedergeburt Polens fit 
e 


der Marſchall den 22. November an, als das Dekret über 

höchſten Stagtsbehörden erſchien, und den 28. November, 
den Tag der Veröffentlichung der Wahlordnung und der An⸗ 
ordnung der Sejmwahlen. Erſt dieſe beiden Akte hätten den 
damaligen vorübergehenden Zuſtand in einen Rechtszuſtand 


verwandelt. 


Paderewsli in Poſen. 

Bekanntlich trifft der frühere Miniſterpräſident Pa⸗ 
derews ki diefer Tage in Poſen ein, um von der 
Univerſität die Würde eines Doktors honoris cauſa in Emp⸗ 
fang zu nehmen. Paderewski, der von ſeiner Familie be⸗ 
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Warſchau: 


gleitet ſein wird, ſoll mit ganz beſonderen Ehren empfangen 
werden. Zu ſeinem Empfange hat ſich ein beſonderes 
Komitee gebildet, an deſſen Spitze der Rektor der Uni⸗ 
verſität und der jetzt zum Miniſter des Innern ernannte 
Stadtpräfident Ratafski ſteht. Dieſes Komitee hat ein ge⸗ 
naues Programm für die ganze Dauer des Aufenthalts 
Paderewski in Poſen ausgearbeitet. Die Ankunft erfolgt 
am Freitag, den 21. d. M. Für Sonnabend ſind u. a. eine 
Feſtſitzung der Stadtverordneten und abends ein großer 
Raut mit Damen in den Sälen des Rgthauſes in Ausſicht 
genommen. Für den Sonntag werden Feierlichkeiten in der 
Akademie, Huldigungen verſchiedener Vereine, abends große 
Oper im Theater u. a. m. geplant. 8 
In der öffentlichen Mitteilung des Empfangskomitees 
über die bevorſtehenden Feiern wird u. a. darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Paderewski einer der Schöpfer der polnifchen 
Unabhängigkeit ſei, und daß mit ſeinem Namen unlösbar 
der bewaffnete Poſener Aufſtand vom 27. De⸗ 
zember 1918 verknüpft ſei. . 


\ | 
Polens Proßmachtſtellung. 
Deutſchland und der Völkerbund. h 


Berlin, 19. November. Wie dem „Berl. Tabl“ aus 
Warſchau gemeldet wird, beabſichtigt die polniſche Regierung 
in der Frage des Sitzes im Völkerbundrat für Deutſch⸗ 
land folgende Stellung einzunehmen: Polen würde ſich der 
Erteilung eines Ratsſitzes für Deutſchland nicht entgegen⸗ 
ſtellen, falls die Anzahl der Sitze erweitert wird 
und auch Polen einen Sitz im Völkerbundrat 
erhält. Dieſe Forderung wird damit begründet, daß 
Polen nunmehr ſeine Geſandtſchaften bei den Hauptſtgaten 
in Botſchaften umzuwandeln heabſichtigt, wie dies bes 
reits in Paris geſchehen iſt und nunmehr auch in Rom in 
kurzer Zeit erfolgen dürfte, womit die Großmachtſtellung 
Polens als begründet angeſehen wird. Andererſeits iſt es 
verwunderlich, daß die Anzahl der polniſchen Geſandtſchafts⸗ 
mitglieder in Berlin verringert wird, da vom 1. Januar 
ab außer dem Gefandten und dem Geſchäftsträger nur noch 
zwei Sekretäre anſtatt der bisherigen vier im Etat vor⸗ 
geſehen ſind. 3 2 


Auſſchub der deutſch⸗golniſchen 
Verhandlunge . 0 
Der kranke Herr von Stockhammern. 


Wie amtlich aus Warſchau gemeldet wird, konnten 
die für den 12. November geplanten deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsverhandlungen infolge Erkrankung 
des deutſchen Bevollmächtigten von Stockhammern 
bis jetzt noch nicht beginnen. Nach den letzten Nachrichten 
geſtattet es der Geſundhettszuſtand von Stockhammerns 
noch nicht, auch nur annähernd den Termin zu 
beſtimmen, an dem die Verhandlungen beginnen werden. 

Mit dem 10. Januar 1925 läuft bekanntlich die Polen 
im Verſailler Traktat zugeſtandene Klauſel der Meiſtbe⸗ 
günſtigung bezüglich der Einfuhr polniſcher Waren nach 
Deutſchland ab. Die amtliche Wolffſche Tele⸗ 
graphen⸗ Agentur hatte ſeinerzeit der deutſchen Preſſe 
ein Kommuniqué übermittelt, nach dem Deutſchland vom 
10. Januar 1925 ab die Meiſtbegünſtigungsklauſel nur ſolchen 
Staaten zuerkennen wird, die dieſelbe Klauſel Deutſchland 
zuerkennen. Wie die Polniſche Telegraphen⸗ 


ur 


Agentur erfährt, wird ſich die polnische Regierung, for 15 


fern nicht ein entgegengeſetztes Abkommen getroffen wird 
und die deutſche Regierung vom 10. Januar 1925 an bezüg⸗ 
lich der polniſchen Einfuhr die im Wolffſchen Kommuniqué 
enthaltenen Grundſätze in Anwendung bringt, in der deut⸗ 
ſchen Einfuhr nach Polen freie Hand vorbehalten. 
Von maßgebender polniſcher Seite wird ferner erklärt, 
Polen werde ſich mit dem Abſchluß eines proviſoriſchen 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages nicht ein verſtan⸗ 
den erklären. Außenminiſter Streſemann hat nämlich er⸗ 
klärt, Deutſchland wolle mit Polen nur ein proviſoriſches 
Abkommen bis zum Juni 1925 treffen. In polniſchen 
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß Deutſchland viel mehr daran 


liegen müſſe, daß ein dauernder Vertrag geſchloſſen wird, 


wie Polen, weil doch für Deutſchland die Frage des Tranſit⸗ 
verkehrs nach Rußland von immenſer Bedeutung iſt. 


* 1 N 


Die letzten Meldungen aus Deutſchland ſcheinen nicht 
gerade ein übergroßes Intereſſe der deutſchen Reichsregie⸗ 


rung an einem deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag zu ver⸗ 
ranſit nach Rußland, der 
ſchließlich auch durch andere Länder geleitet werden kann 
und heute noch ein wenig reales Ausſehen hat, wirklich ein 


raten. Vielleicht iſt der T 


weniger dringliches Problem, als die Erhaltung des deut⸗ 
ſchen Abſatzes für die oberſchleſiſche Kohle, die im eigenen 
nur wenig Abſatz findet. 
Trotzdem halten wir es im Intekeſſe freund nach⸗ 

er Beziehungen für abſolut notwen⸗ 
dig, daß die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen ſo 


Beſitz des vollen Rüſtzeugs der Kompoſition 


bald wie möglich beginnen. Wenn auch die polniſche 
Regierung ein beſonderes Intereſſe daran haben ſollte, daß 
ausgerechnet der erkrankte Herr von Stockhammern 
die deutſche Delegation auführt, ſo iſt die mit ſeiner Er⸗ 
krankung verbundene Verſchleppung doch wohl dazu ange⸗ 
tan, dieſen Mann durch eine andere Kraft zu erſetzen. 


Polen und die Anerkennung Rußlands 
durch Frankreich. 


Warſchau, 19. November. „Rußpreß“ meldet aus Riga: 
Die hier erſcheinende Zeitung „Siewodnia“ veröffentlicht 
eine Korreſpondenz aus Paris, die, von dem bekannten ruſſi⸗ 
ſchen Journaliſten Niemanow ftammend, von den Be⸗ 
ziehungen Frankreichs zu Polen unter Berückſichtigung der 
ſowjetruſſiſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung handelt. 

Eingangs des Artikels ſagte Niemanow, daß der er⸗ 
nannte ſowfetruſſiſche Vertreter Kraſſin in einer Unter⸗ 
redung mit einem Journaliſten erklärt hat, daß die Anerken⸗ 
nung der Sowjetmacht durch die franzöſiſche Regierung in 
hohem Maße infolge der Enttäuſchung Frankreichs 
durch die Kleine Entente und Polen und durch 
die Beſtrebungen nach einer neuen politiſchen Annäherung 
an Rußland verurſacht worden ſei, um ſich im Oſten Europas 
nicht auf „ungeſunde neue Staaten“, ſondern auf den „mä ch⸗ 
tigen“ Sowjetverband zu ſtützen. Weiter enthält 
die Korreſpondenz Niemanows eine ganze Reihe Tatſachen, 
die beweiſen, daß dieſe Anſchauung Kraſſins, beſonders 
was das volniſch⸗franzöſiſche Verhältnis anbelangt, irrtüm⸗ 
lich ſei. Niemanow ftellt feſt, daß die Miniſter Skrzyäsk! 
und Sikorski während ihres Aufenthalts in Frankreich 
die allerherzlichſte Aufnahme gefunden und dort große poli⸗ 
tiſche und diplomatiſche Erfolge davongetragen haben. Ins⸗ 
beſondere unterſtreicht Niemanow das vollſtändige Gelingen 
der Miſſion Sikorskis, deren Erfolg man ſogar voranſtellen 
müßte., Das Ergebnis dieſer Miſſion ſei die Befeſtigung der 
Freundſchaft und die Verſicherung hervoragender militäri⸗ 
ſcher Hilfe für Polen von ſeiten Frankreichs. 

* 


ine Attage gegen den polnischen 
Kriegsminiſter. 


Warſchan, 19. November. In der geſtrigen Budget⸗ 
kommiſſion des Sejm wurde ein heftiger Angriff auf den 
Kriegsminiſter General Sikorski von den Rednern der 
Linken unternommen. Die Abgeordneten Mora⸗ 
cezewski, Polakiewicz und Sliwinski kritiſierten 
die Militärwirtſchaft außerordentlich ſcharf. Die national⸗ 
demokratiſche „Gazeta Warszawska“ iſt ob dieſer Kritik 
außerordentlich entrüſtet und führt an, daß alle 
höheren Militärpoſten durch Leute der Linken, alſo Pil- 
fudski⸗ Anhänger, beſetzt ſeien. Das Blatt meint, daß 
die Linke den ihr unangenehmen General Sikorski nicht nur 
beſeitigen, ſondern auch die Rechte dazu zwingen will, daß 
fie für die militäriſchen Zuſatzkredite, die aus 
ſachlichen Gründen notwendig ſind, die Verantwortung 
übernimmt. Das Blatt meint weiter, daß dieſer Schlag 
dem Kabinett Grabski gelte. Auf dieſe Weiſe erweiſe die 
Linke dem Premier ihre Dankbarkeit für die Verabſchiedung 
der Miniſter Wyganowski, Hübner und Darowski. 

Die ſcharfe Kritik des Kriegsminiſters Sikorski durch 
die Linke iſt ſehr leicht erklärlich. Sikorski, der früher ganz 
im Pilſudskiſchen Fahrwaſſer ſegelte, iſt mittlerweile in den 
nationaldemokratiſchen Hafen herübergeſchwommen. Er ge⸗ 
fällt ſich in einer gewiſſen militariſtiſchen Geſte, die er wäh⸗ 
rend ſeines letzten Aufenthalts in Frankreich ganz offen zur 
eh trug, wodurch er die polnische Linke außerordentlich 
ate 5’... EN 


* 


Nene Unruhen in Barcelonn. 


Paris, 19. November. In Barcelona ſind in der ver⸗ 
gangenen Nacht neue Unruhen ausgebrochen, an denen 

ch etwa 2000 Perſonen beteiligten. Nach einem blutigen 
Kampf, an dem auf Befehl des Dtrektoriats Kavallerie und 
Artillerie teilnahmen, wurden die Unru hen erſtickt. 
In der Umgegend der Stadt Barcelona überfielen Bauern 
Truppenabteilungen de Riveras; der Angriff wurde jedoch 
abgewieſen. Die Truppen begannen ſodann mit der Nie⸗ 
dermetzelung der Bauern. In Spanien herrſcht 
auch weiterhin große Entrüſtung gegen die terro⸗ 


riſtiſche Regierung Primo de Riveras. 


Perbeſſertes Paßweſen. 


Genf, 18. November. Die Verkehrskommiſſion des 
Völkerbundes beginnt ihre Herbſttagung am 26. Dezember 
in Genf und wird ſich mit der Vorbereitung einer inter⸗ 
nationalen Konferenz beſchäftigen, die im nächſten Jahre 
tur endgültigen und möglichſt einheitlichen Regelung 


Aufführung von Herzogenbergs 
; „Erntefeier“. 


Ein wahrhaft großer Abend in jedem Sinne, die Auf⸗ 
hrung des Herzogenbergſchen Oratoriums in der Evan⸗ 
geliſchen Pfarrkirche: Groß und bedeutend das Werk ſelbſt, 
roß und umfaſſend das Aufgebot an mitwirkenden Kräften, 
ann aber auch, als würdiges Gegenſtück, groß und zahlreich 
die Gemeinde, zu deren Herzen das Werk ſprach — ergrei⸗ 


fend, erſchütternd und erhebend. Das Ganze bedeutete in 


der Tat mehr als ein „Kirchenkonzert“ der gewohnten (hier 
in Bromberg freilich ſchon ſeit reichlich langer Zeit unge⸗ 
wohnten) Art, über deſſen Rahmen und inneren Wert es 
hinausragte durch die tätige Mitwirkung der ganzen Ge⸗ 
meinde bei den Chorälen, die jedem Abſchnitt einen macht⸗ 
vollen Ausklang gaben. Der Charakter der Aufführung als 
einer gottesdienſtlichen Feier wurde auch von vornherein 
betont in einer Anſprache des Pf. Dr. theol. h. e. Greulich, 
des Führers der Aufführung, der in kurzen Zügen die 
leitenden Gedanken der Textdichtung Friedrich Spittas klar⸗ 
legte. Dieſer habe es verſtanden, lediglich aus Worten der 
Heiligen Schrift und Choralſtrophen eine geradezu vorbild⸗ 
liche Oratoriumdichtung als einheitliches Gebilde zuſam⸗ 
menzuſchweißen. Wenn Herzogenberg nach der einſtmaligen 
Uraufführung ſeines Werks in Straßburg, der er nur im 
Krankenſtuhl beiwohnen konnte, auf die Glückwünſche ſeiner 
gene mit Sees auf den neben ihm ftehenden eng 
efreundeten Textdichter äußerte: „Ille fecit!“ „Der 
hat es gemacht“, — ſo war dieſe vornehme und edle Be 
ſcheidenheit wohl etwas gar zu weit getrieben. Aber als 
gewiß darf man annehmen, daß Spittas Geſtaltung des 
Textes in ſeiner Geſchloſſenheit und der Höhe und Tiefe der 
leitenden Gedanken viel dazu beigetragen hat, um die In⸗ 
ſpiration, die tondichteriſche Phantaſie und Erfindung des 
Komponiſten zu hohem Fluge anzuregen, und ihr Schwung, 
Kraft und ſtarke Gefühlswärme zu geben. 888 NR 1755 
nik, e 
ſicherſte Beherrſchung der Formen des kirchlichen Muſik⸗ 
ſtils und eine Inſtrumentationskunſt, die, ohne auf äußere 
und äußerliche Effekte auszugehen, doch die vollen, leb⸗ 
haften und leuchtenden Farben mit den zarten und matten 
o zu trennen und zu miſchen verſtand, daß daraus Klang⸗ 


uber von eigenem Reis, ſchönſten Wobllant, zartem 


des Paßweſens ſtattfinden ſoll. Die Anregung zu 
dieſer Konferenz kommt von einer Reſolution der römiſchen 
Auswanderungskonferenz. 

Die Verkehrskommiſſion wird ſich auch mit den betreffen⸗ 
den Fragen aus dem Genfer Friedensprotokoll zu befaſſen 
haben, d. h. mit der Transportfrage in Zeiten der Blockade 
gegen einen Friedensbrecher und mit der wirtſchaftlichen 
Hilfe für den Angegriffenen. 

Ferner wird ſie ſich mit dem von Polen erhobenen 
Proteſt wegen der Internationaliſierung der 
Zuflüſſe der Oder auf polniſchem Gebiet beſchäftigen, 
ar 15 drei Jahren die Internationale Oberkommiſſion 

elaſtet. re 


nr 


Deutſche demonſtration gegen die 
tſchechiſche Unterdrückungspolitik. 


Prag, 18. November. (PA T.) Das Abgeordnetenhaus 
ſchritt heute zur Debatte über den Haushalts voran⸗ 
ſchlag für 1925. Der deutſche Abgeordnete Krepek gab 
die Erklärung ab, daß alle deutſche Parteien im 
tſchechiſchen Parlament beſchloſſen hätten, an den Budget⸗ 
debatten nicht teilzunehmen. Er proteftiere gegen die ge⸗ 
waltſame Enteignung und Entnationaliſierung der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung. Die Deutſchen hätten hinfort nicht mehr 
die Abſicht, die Rolle von Statiſten zu ſpielen und ſie hätten 
beſchloſſen, vor der ganzen Welt die Legende von der inneren 
Konſolidierung der tſchechiſchen Republik zu enthüllen. Ahn⸗ 
liche Erklärungen gaben auch die deutſchen Abgeordneten 
Lodgemann und Jung ab. 


** 


Aus dem Senat. 


Warſchau, 20. November. PAT. Die geſtrige Sitzung 
des Senats eröffnete der Marſchall mit der Verleſung eines 
Schreibens des Miniſterpräſidenten, in welchem dieſer über 
die . Perſonalveränderungen im Kabinett Mitteilung 
macht. 

Im Verlaufe der Beratungen wurde eine Reſolution 
an die Adreſſe des Eiſenbahnminiſters eingebracht. in welcher 
u. a. die Reviſion des Perſonentarifs in bezug 
auf die Fahrpreisermäßigung gefordert wird. In einer 
weiteren Reſolution wird die Regierung aufgefordert, eine 

Novelle zum Vermögensſteuergeſetz vorzu⸗ 
legen, zum Zwecke einer gerechten Verteilung des Kontin⸗ 
gents. Bekanntlich ſieht das Geſetz für die Landwirtſchaft 
den Betrag von 500 Millionen als Steuerkontingent vor, 
für Induſtrie und Handel 375 Millionen und für alle an⸗ 
deren 125 Millionen. Die Antragſteller ſowie die Mehrheit 
in der Kommiſſion betrachten dieſe Verteilung als ungerecht, 
da das Vermögen der Landwirtſchaft im ganzen Staate nach 
den Berechnungen des Referenten nur etwa 36 Prozent des 
geſamten Nationalvermögens beträgt. Beide Reſolutionen 

den Areonommen, trotz des Einſpruchs eines Senators 
vom jüdiſchen Klub, der die Anſicht vertrat, daß die Er⸗ 
mäßigung des auf den Großgrundbeſitz entfallenden Kon⸗ 
tingents die Erhöhung des Kontingents für Induſtrie und 

Handel zur Folge haben würde. 

Die nächſte Sitzung findet am 3. Dezember ſtatt. 


Nepublik Volen, 


Exminiſter Darowski — Wojewode von Lodz? 


Wie aus Warſchau berichtet wird, ſoll der demiſſionierte 
Arbeitsminiſter Darowski demnächſt die Leitung der 
Lodzer Wojewodſchaft übernehmen. 

Der gegenwärtige Lodzer Wofewode, Dr. Garapich, 
wird nach Lemberg verſetzt werden an Stelle des unlängſt 
zurückgetretenen Wojewoden Zima. 


i Ein Zweikampf zwiſchen einem General i 
und einem Redakteur. > 


„Warſchau, 20. November. PAT. Geſtern fand ein 
Säbelduell zwiſchen dem General Szeptycki und 
einem Redakteur der Zeitung „Glos Pramdy“ ſtatt. 
Die Urſache gab ein in der Zeitung erſchienener Artikel, 
durch den ſich der General beleidigt fühlte. Nach ſieben 
Gängen, bei denen nur leichtere Verletzungen vorkamen, 
verſetzte der General dem Redakteur zwei Schnittwunden 
in die rechte Geſichtsſeite, die den Redakteur kampfunfähig 
machten. Nach Beendigung des Kampfes reichten ſich die 
Gegner die Hände. f je 


Eine ſyſtematiſche Sabotage⸗Aktion. 


Warſchau, 19. November. Aus Tarnopol, Nowogrodek 
und Stolpce kommen Meldungen, daß in den dortigen Ge⸗ 
genden zahlreiche Getreideſchober angezündet 
worden ſind. Man hat den Eindruck, daß es ſich um eine 
e Sabotageaktion handelt, die durch eine Organi⸗ 
ation dirigiert wird. Alle Fäden führen nach der bolſche⸗ 


Schmelz, aber auch von wuchtender Kraft und packender 


Gewalt hervorwuchſen. 

Die Mehrzahl der Chöre zeigt mehr oder weniger 
ſtrenge Fugenart, die ihrem geiſtigen und künſtleriſchen 
Weſen nach die Technik der feſtgefügten Stimmenſührung 
in den Dienſt eines immer ſtärker und höher geſteigerten 
Ausdrucks ſtellen ſoll. Nach dieſer Richtung hin erwuchſen 
dieſe Chöre denn auch zu gewaltigen Tongebilden. Daneben 
kommt auch die weich und zart gehaltene Lyrik zur Geltung, 
und zu den ergreifendſten und ſchönſten Partien zählen die 
kunſtvoll aufgebauten Sätze, in denen ein Soliſt oder das 
Soloquartett mit dem Chor zuſammenwirken und die Stim⸗ 
men ſich gegenſeitig umſchlingen und umranken. Dazu 
kommt das mit reifem Kunſtverſtand geſchaffene Gefüge 
des inſtrumentalen Unterbaus in wechſelndem Farbenſpiel, 


in dem den Holzblasinſtrumenten eine hervorragende Be⸗ 


teiligung zugedacht iſt. Einzelheiten herauszuheben und 
näher darauf einzugehen würde zu weit führen. Genug, 
daß geſagt werden muß, es liegt hier ein Werk vor, in dem 
der dichteriſche und muſikaliſche Gehalt ſich innig durch⸗ 
dringen, gemeinſam zu hoher Ausdruckskraft ſich ſteigern, 
und zu imponierenden Höhepunkten führen. Daß durch die 
Beteiligung der Gemeinde an den Schlußchorälen das Ganze 
in die Sphäre einer höheren religiöſen Weihe emporgehoben 
wird, ſei nochmals beſonders betont. 

Da muß es wirklich in Erſtaunen ſetzen, daß ein 
Werk mit ſo hohen künſtleriſchen Werten bis jetzt ſo ſelten 
in lebendiges Klangleben umgeſetzt worden iſt. Der einzige, 
der von vornherein beſtrebt geweſen iſt, dieſer Ehrenpflicht 
zu genügen, war der Begründer des Poſener Bach⸗ 
vereins, Pfarrer Greulich, der das Werk bereits vor 
mehr als zwei Jahrzehnten und ſpäter wiederholt in Poſen 
ur Aufführung brachte, und es jetzt, nach einer weiteren 

tedergabe in Poſen (am Montag), auch in Bromberg er⸗ 
klingen ließ. Es war das zweitemal, daß der Poſener 
Bachverein hier erſchien, nachdem er vor zwei Jahren 
die „Matthäus⸗Paſſion“ an derſelben Stelle aufgeführt 
hatte. Diesmal war die Geſamtheit der Mitwirkenden er⸗ 
weitert und verändert. Zu dem Poſener Bachverein 
hatten ſich noch ſeine Zweigvereine aus Liſſa und 
Gneſen geſellt, und an Stelle des dawaligen Pafener 
Theaterorcheſters trat das mindeſtens gleichwertige Dan⸗ 
ziger Theaterorcheſter. So ſtand eine Zahl von 
etwa zweihundert Mitwirkenden auf der großen Orgel⸗ 


— —— 


wiſtiſchen Grenze, wo ſichſpezielle Brandſtiftungs⸗ 
abteilungen konzentrieren, die für jede Brandſtiftung 
bezahlt werden. In den letzten Wochen ſind auch in zahl⸗ 
reichen Ortſchaften in der Nähe der bolſchewiſtiſchen Grenze 
Pferde geſtohlen und nach Rußland geſchafft worden. 


Deutſches Reich. 


Die deutſchen Handelsvertragsverhandlungen. 


Berlin, 20. November. Mit den vom Reichskabinett am 
Montag beſchloſſenen neuen Inſtruktionen verſehen. 
Staatsfekretär Trendelenburg nach Paris abgereiſ, 
um die Verhandlungen über den deutſch⸗ le e 5 
ſchen Handels vertrag fortzuſetzen. Welche Beden⸗ 
tung man ſowohl auf deutſcher wie auf franzöſiſcher Seile 
der gegenwärtigen Phaſe der Verhandlungen beilegt, geh 
daraus hervor, daß von deutſcher Seite mit der Führung der 
Verhandlungen der Botſchafter in Paris, Dr. von Hoe Id, 
beauftragt worden iſt, dem Staatsſekretär Trendelenburg 
beigegeben iſt, und daß andererſeits der franzöſiſche Bot⸗ 
frafter Margerie ebenfalls zur mündlichen Berichterſtat⸗ 
tung nach Paris gereiſt iſt. In den Auseinanderſetzungen 
über die franzöſiſche Forderung nach der 26prozentigen Aus⸗ 
ſub- - abe ſpielt der Brief Gilberts an den Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dr. Luther eine weſentliche Rolle. Es Ast wahr⸗ 
ſcheinlich, daß in dieſer Frage die Entſcheidung des Transfer⸗ 
Komitees angerufen werden wird. 

Die deutſch⸗engliſchen Handelsvertragsverhandlungen 5 
vreh wen einen befriedigenden Fortgang. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Lord d' Abernon hat ſich nach London begeben, 
ebenfalls zur mündlichen Berichterſtattung an ſeine Regie⸗ 
rung über dieſe Frage. 


Die Verteilung der deutſchen Vorkriegsſchulden. 


Paris, 20. November. PAT. Die Reparations⸗ 
kommiſſion nahm kürzlich die Verteilung der deutſchen 
Vorkriegsſchulden vor und ſetzte die Beträge feſt, die auf die 
einzelnen Staaten entfallen. Der Anteil Belgiens be⸗ 
trägt 640 600 Goldmark, der Anteil Danzigs 3765 725, 
der Anteil der Tſchechoſlowakei 242879, der Anteil 
Polens für Oberſchleſi'en 1750 361 und für die an⸗ 
deren Gebiete 17 121 438. 


Aus anderen Ländern. 


Der Kampf gegen den Faszismus. 


Rom, 19. November. In polltifhen Kreiſen find Ge⸗ 
rüchte im Umlauf, daß Giolitti eine General⸗ 
attade gegen Muſſolini und den Faszismus vor⸗ 
bereite. Giolitti beabſichtige, Muſſolini ſowohl in der 
Kammer, als auch im Senat zu ſtürzen. Er ſei ein großer 
Gegner des italieniſchen Faszismus und beſitze viele An⸗ 
hänger, zu denen auch Orlando gehöre, der ebenfalls den 
Sturz Muſſolinis anſtrebe. Orlando fordere Anderungen 
der italieniſchen Konſtitution und eine Intervention des 
Königs, der nach ſeiner Anſicht für die Durchführung der 
konſtitutionellen Beſtimmungen verantwortlich ſei. 


Ein Todesurteil im eſtniſchen Kommuniſtenprozeß. 


OE. Reval, 19. November. Wegen Beleidigung des 
Gerichts, vor dem ſich der große Prozeß gegen die 149 
eſtniſchen Kommuniſten abſpielt, und wegen ver⸗ 
ſuchter Aufwiegelung iſt einer der Angeklagten, der eher 
malige Abg. Tomp, dem Kriegsgericht übergeben und von 
dieſem zum Tode verurteilt worden. Das Urteil 
fol ſofort vollſtreckt werden. er Prpreß erregt Senſation, 
da alle Angeklagten, beſonders die weiblichen, unter denen 
ſich ganz junge Mädchen befinden, ſich außergewöhnlich her⸗ 
ausfordernd benehmen, die Richter beſchimpfen, das Gericht 
eine „bürger liche Klaſſenkomödie“ nennen uſw. 
Es iſt in Reval bekannt, daß der Verlauf des Prozeſſes in 
Moskau mit größter Spannung verfolgt wird. 


’ Demiſſion des portugieſiſchen Kabinetts. 


Liſſabon, 20. November. PAT. Nachdem das Parla⸗ 
ment mit 46 gegen 43 Stimmen der Regierung das Miß⸗ 
trauensvotum ausgeſprochen hat, gab das Kabinett 
ſeine Demiſſion. 8 


Li 
1. 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für Dezember 1924 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


und Chor⸗Empore zur Verfügung. Die Zahl allein macht's 
natürlich nicht, ſo bedeutſam ſie für Maſſenwirkung auch 
ins Gewicht fällt, ſondern es entſcheidet der Grad und das 
Ausmaß geſanglicher d inſtrumentaler Durchbildurg 
und muſikaliſcher Kultur ſowie die künſtteriſche Perſenlich⸗ 
keit des Führers. Nun, nach dieſen Richtungen hin wur⸗ 
den die gewiß hochgeſpannten Ermortungen nicht nur er⸗ 
reicht, ſondern vielfach noch übert offen, zumal wenn man 
bedenkt, daß die Mitwirkenden fhon am Sonntag und 
Montag Generalproben und Aufführung in Poſen voll⸗ 
bracht, und am Dienstag erſt wenige Stunden vor der Auf⸗ 
führung in Bromberg eingetroffen waren. Unter der um⸗ 
chtigen, rhythmiſch feſten und dabei ſtets lebendig⸗fein⸗ 
ühligen Führung Karl Greulichs kamen choriſche Ton⸗ 
und Klangbilder zuſtande, die bei ſubtiler Ausarbeitung im 
einzelnen doch immer die große Linie wahrten, und den 
machtvollen und expanſiven großen Steigerungen ebenſo 
gerecht wurden, wie den zarteren lyriſchen Gebilden, wobei 
namentlich von dem geſättigten piano des ſtarken Chors 
Wirkungen von auserleſenem Klangreiz ausgingen. Auch 
die Sicherheit der Stimmführung in den Fugenſätzen und 
die mit wenigen Ausnahmen gewahrte harmoniſche Run⸗ 
dung müſſen rühmend hervorgehoben werden, ebenſo wie 
die ausgezeichnete Ahtönung des orcheſtralen Parts gegen- 
über den Sinaftimmen. > 
Unter den Soliſten hatte der Tenor die weitaus 
überragende Partie zu geſtalten. Konzertſänger Kul⸗ 
czunski führte fie rein ſtimmlich mit wohllautendem 
kräftigem und ausdrucksvollem Organ und ſchön phraſier⸗ 
tem Vortrag durch. Nächſt ihm erfreute Frl. Herta Mil⸗ 
bradt (Alt) durch gut muſikaliſche Verwendung ihrer zwar 
nicht großen aber warm getönten Stimme. In den nicht 
ganz fo umfangreichen Partien des Sopranz und Baſſes 
fanden Frl. Henny Fuchs und vor allem Bankdirektor 
Bohemer Gelegenheit, die Stimmcharaktere durch zarte 
bzw. ſonore Tongebung zu beſter Wirkung zu bringen. x 
Die Aufführung in ihrer Geſamtheit erzielte erſichtlich 
tiefe und nachhaltige Eindrücke und bedeutete für die an⸗ 
dachtsvoll geſtimmte Hörergemeinde ein Erlebnis weihe⸗ | 
volliter Art. Darum ſei zum Schluſſe nochmals allen Mit 
wirkenden und vor allem auch ihrem Leiter und Führer 
herzlichſter Dank abgeſtattet für dieſe erhebende Aufführung, 
und die Hoffnung ausgeſprochen, daß es nicht die letzte ihrer 
Art Hier geweſen fein möge. 1 kb, 
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1 2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 21. Novem er 1924. 


Nr. 270. 


Pommerellen. 


Zuſammenkunft der pommerelliſchen Staroſten. 
Wie das Präſidium der pommerelliſchen Wojewodſchaft bekannt⸗ 
gibt, findet am 21. und 22. d. M. eine Zuſammenkunft der Sta- 
oſten und Stadtpräſidenten der pommerelliſchen Wojewodſchaft in 
horn ſtatt. Gleichzeitig werden Intereſſenten gebeten, wenn 
Polt in dieſen Tagen in amtlichen Angelegenheiten im Woje⸗ 
wodſchaftsamt perſönlich nicht zu erſcheinen, da die leitenden Be⸗ 
amten an den Konferenzen mit den Staroſten teilnehmen. 


20. November. 
Grandenz (Grudziadz). 


IR * In der Stadtverordueteuverſammlung am Monta 
wurde das Budget für das Jahr 1925 beſprochen. er 
Poſitionen, fo u. a. der Gartenverwaltung und allgemeine 
erweltung riefen eine lange und lebhafte Diskuſſion her⸗ 
vor. Das Budget wurde ſchließlich mit 16 gegen 12 Stim⸗ 
men angenommen. * 


6 * Der Sportklub Grandenz feierte am Sonnabend im 
8 emeindehauſe fein Stiftungsfeſt. Programmäßig verliefen 
55 Vorführungen von Geſangsvorträgen, Boxkämpfen, 
en Bildern, Duettkunſtfahren uſw. Hervorzuheben 
0 u. a. die Geſangsvorträge der Melodia, der Liedertafel, 
Bei der Elefantenreigen, ausgeführt von den Damen des 
1 T. V. und das Duettkunſtfahren Z. S. V. Danzig. Be⸗ 
merkenswert waren auch die Radball⸗Spiele des Sportklubs 
Konitz und des Sportklubs II Danzig, aus welchen der 
erſtere als Sieger hervorging. 8 * 


Thorn (Torun), 


€ = Der neue Bizewojewode von Pommerellen, Herr 
wert⸗Krzemieniewski, wurde am 13. Januar 1885 in Erin, 
Kreis Schubin, geboren. Nach Abſolvierung des Gymna⸗ 
fums in Oſtrowo ſtudierte er Jura an den Univerfitäten 
reslau, München und Berlin. 1915 war er als Rechts⸗ 
anwalt in Wongrowitz tätig und hier wurde er während der 
volitiſchen Umgeſtaltung zum Vertreter des Landrats ge⸗ 
wählt. Seit 1919 tat Herr E.⸗Krz. Dienft im Kommiſſarfat 
des Oberſten Volksrats, ſodann kam er als Departements⸗ 
chef in das Innenminiſterium des ehem. preußiſchen Teil⸗ 
gebiets. Nach Auflöſung des Miniſteriums kam er auf eige⸗ 
nen Wunſch als Staroſt nach Czarnikau (Netze), von welchem 
Beh er nunmehr als Vizewojewode nach Thorn berufen 
. * 


E Von der Weichſel. Um weitere vier Zentimeter ge⸗ 
fallen, betrug der Waſſerſtand Mittwoch früh 0,32 Meter über 
Normal. Dichtes Grundeistreiben auf etwa 100 Meter 
Strombreite dicht am rechten Ufer. — Schiffsverkehr ſehr ge⸗ 
ring. Dampfer „Praga“ fuhr mit einem Kahn im Schlepp 
nach Warſchau ab. ac 


— Geſchäſtsumſtellung. Seit Einführung des Tabak⸗ 
monopols haben hier mehrere Tabakwarenkaufleute ihre 
Geſcäfte umgeſtellt, jet es auf Lederwaren oder Konfituren. 
Allein in der ul. Szeroka (Breite Straße) ſind drei ſolcher 
Geſchäfte, deren Inhaber jetzt Lederwaren und Konfekt zum 
Verkaufe halten. u 

— Landkreis Thorn, 19. November. Der Staro ſt 
macht bekannt, daß ab 1. November die Kreiskom⸗ 
munalkaſſe ein Poſtſcheckkonto beſitzt, und zwar 
unter der Nr. 50808 in Warſchau. Er fordert ſämtliche Ge⸗ 
meindevorſteher ſowie Privatperſonen des Landkretſes auf, 
bei Einzahlungen von Steuern von dem Poſtſcheckverkehr 
Gebrauch zu machen. 


Vereine, Berauftaltungen ꝛc. 
Großer Opernarien⸗ und Liederabend im Stadttheater morgen, 


Freitag, abends 8 Uhr, hervorragender Opernkräfte 
der „Warſchauer Großen Oper“. — Mitwirkende: 
Erſte Hochdamatiſche — Primadonna der Oper — 


Joſepha Jacharska, Stimmphänomen, 3½ Ok⸗ 
taven Stimmumfang und der erſte vorzügliche 
lyriſche Bariton Auguſt Wisniewski. — Programm 
erſtklaſſig. — Die Sängerin bringt zu Gehör: Die Arie der Elſa 
aus „Lohengrin“ und die große Arte der Eliſabeth aus „Tann⸗ 
äuſer“. — Der Sänger ſingt: Wolframs Erzählung aus „Tann⸗ 
häuſer“. Außerdem fingen die Künſtler die großen Duette aus 
„Aida“ und „Cavalleria ruſticana“, weiter Arien aus „Madame 
Butterfly“, „Maskenball“, „Carmen“, „Pique⸗Dame“, „Hamlet“ 


und Lieder polniſcher und deutſcher Komponiſten. — Beginn 
8 Uhr. — Eintrittskarten von 0.50 bis 6,00 Zloty. Theatertages⸗ 
kaſſe von 10—2 und ab 6 Uhr an der Hauptkaſſe. Feen e 
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* Konitz (Chojnice), 19. November. Die geſtrige Wie⸗ 
derholung des Bafarprogramms des deutſchen 
Frauen vereins brachte wieder ein vollbeſetztes Haus 
und ſomit einen guten Erfolg. Viel intenſiver als beim 
Baſar war ſogar diesmal der Eindruck, den die Zuſchauer 
von den Vorführungen gewannen. 

* Mewe (Gniew), 18. November. Als eine uner⸗ 
wünſchte Sparſamkeit wird hier die Entfernung 
des Fernſprechanſchluſſes vom Bahnhof zur Stadt 
bezeichnet. Die Kaufleute werden fortan auf zeitraubendem, 
ſchriftlichem Wege von dem Einlaufen ihrer Waren verſtän⸗ 
digt, die Landwirte aber müſſen ihre Waggonbeſtellungen 
perſönlich oder durch Boten durchführen. Man erwartet 
Wiedereinführung eines fernmündlichen Verkehrs. 

# Nenenburg (Nowe), 19. November. Das bhieſige 
Komitee des Roten Kreuzes (Frau Bürgermeiſter Jablonski, 
Dr. med. Neumann und Bankſekretär Donarski) veranſtal⸗ 
tete am vergangenen Sonntag ein Wohltätig keitsfeſt 
im Lokal Borkowski. Außer Konzert, Deklamationen, leben⸗ 
den Bildern und einem Zigeunerlager wurde ein Theaters 
ſtück aufgeführt. Der Beſuch war ſehr gut und es wird be⸗ 
abſichtigt, die Aufführungen in Kürze zu wiederholen. — 
Bei der letzten Einziehung der Umſatz⸗ und Ver⸗ 
mögensſteuer waren hier mehrere Pfändungen in⸗ 
folge Nichtzahlung der Steuern vorgenommen worden. Ge⸗ 
pfändet wurden u. a.: ein Pferd, zwei Klaviere, ein Harmo⸗ 
nium, 10 Sack Salz, 10 Tonnen Heringe, 40 Kartons feines 


und Eier mit 3 zi die Mandel. Wegen Froſtwetters waren 
Kartoffeln gar nicht vorhanden. Junge Hühner wurden mit 
1,50, alte mit 2,50 al das Stück, geſchlachtete Enten mit 1 bis 
1.20 zt, Gänſe mit 70—80 gr je Pfund abgegeben. Die Ge⸗ 
mitfepreife waren unverändert. An Fiſchen waren Hechte 
für 1, Barſe für 0,30 zt zu haben. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Warſchan (Warszawa), 18. November. Der War⸗ 
ſchauer Magiſtrat hat, der „Rzeczp.“ zufolge, beſchloſſen, die 
Stadtverordnetenverſammlung um Bewilligung von 2053 178 
Zloty zu erſuchen, um den Haushaltsplan der ſtädti⸗ 
ſchen Theater ins Gleichgewicht bringen zu können. 

* Lodz, 19. November. Lodzer Textilgroßkauf⸗ 
leute haben ein Syndikat gebildet und kaufen die ganze 
Produktion verſchiedener Fabriken an. Es verlautet, da 
die Fabrik von Poznanski einem der Großkaufleute ihre 
geſamte Frühjahrsproduktion verkauft hat. 


* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 18. November. Aus Anlaß des 20jährigen 
Beſtehens der Techniſchen Hochſchule ſind eine Reihe 
von Perſönlichkeiten mit Titel und Würde eines „Dr. ⸗ 
Ing. honoris cauſa“ und eines „Ehrenbürgers der 
Techniſchen Hochſchule Danzig“ ausgezeichnet worden. 
Unter ihnen befinden ſich Senatspräſident Sahm, der 
zum Ehrendoktor ernannt wurde, und die Senatoren Dr. 
Strunk und Dr. Volkmann, die das akademiſche 


Ehrenbürgerrecht erhielten. 


Handels⸗Rundſchan. 


Das Berliner Kontor des Zentroſoſus (der ſowletruſſiſchen 
Außenhandelszentrale) entfaltet ſeit Beginn der Herbſtſaiſon 
wieder eine ziemlich rege Tätigkeit ſowohl im Export wie Import. 
Zurzeit beſteht auf dem deutſchen Markt eine beſonders große 
Nachfrage nach Lebensmitteln und tieriſchen Produkten. Vor 
allem hat ſich die Abſatzmöglichkeit für ſibiriſche Butter ver⸗ 
größert wegen der Verteuerung der däniſchen und litauiſchen 
Butter. Auch für ruſſiſche Eier iſt ſeit einigen Wochen Deutſch⸗ 
land der bedeutendſte Abnehmer, obwohl die Preiſe bereits von 
10 auf 11½ Pfennige je Stück heraufgeſetzt find. Ferner beſteht 
Intereſſe für Kaviar ſowie auch für geſchlachtetes Ge⸗ 
flügel. Was die Importtätigkeit des Berliner Kontors an⸗ 
gebt, fo find viele Aufträge, die während der Zeit der Unter 
rechung der deutſch⸗ruſſiſchen Handelstätigkeit bereits anderen 
Ländern zugedacht waren, nunmehr wieder deutſchen Firmen er⸗ 


teilt worden. 

Gründung einer Danziger Hypothekenbank. Die Gründung 
der Danziger Hypothekenbank A.⸗G. durch ein Konſortium Dan⸗ 
ziger Bankfirmen iſt kürzlich mit einem Aktienkapital von 1 Mil⸗ 
kion Gulden, auf welches 25 Prozent eingezahlt find, erfolgt. Die 
Hypothekenbank beabſichtigt, achtprozentige Pfandbriefe herauszu⸗ 
eben, die über Gulden und Pfund Sterling lauten, und deren 
zinführung an der Berliner Börſe in Ausſicht genommen und 
geſichert iſt. 

Das Bankweſen Litauens erfährt durch das ſoeben durch den 


Konfekt, eine Regiſtrierkaſſe, ein Motor und ein Motorrad.“ 
Nach mehreren hier abgehaltenen Pr oteſtverſamm⸗ 
lungen wurden mehrere Eingaben nach Warſchau gerichtet. 
Es waren noch weitere Pfändungen beabſichtigt, jedoch ſind 


litauſſchen Sejm verabſchledete Geſetz für Banken, Bankkontore 
und Wechſelſtuben nunmehr ſeine allgemeine geſetzliche Regelung. 
Das Grundkapitalminimum wird darin für Banken auf 500 000 
Lit, für Bankkontore auf 200 000 Lit und für Wechſelſtuben auf 


I In eine unangenehme Lage gerieten am vergangenen 
Sonntag etwa zehn Perſonen aus Thorn, die einen Aus⸗ 
lug mit der Bahn nach Bromberg machten. Sie be⸗ 
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4 Scher Pe Nana 1 ren 555 1 dieſe einſtweilen unterblieben. — Infolge des Bußtages war | 100000 Lit feftgefept. Als Tatigkeitsgebſet zugelaſſen werden alle | 
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Wagenklaſſe, und da ihnen zwiſchen der Ankunft des Pendel⸗ Der . ER lieferte ſolche mit 2 zi je Pfun zur Entgegennahme von Depoſiten berechtigt ſein werden. Ä 


zugs aus Thorn Stadt und der Abfahrt des Bromberger 

uges vom Hauptbahnhof keine Zeit mehr blieb, mußten fie 
wohl oder übel in der dritten Klaſſe Platz nehmen, ohne vor⸗ 
her die Karten umtauſchen zu können. Während der Fahrt 
wurden wie üblich die Billetts kontrolliert und nun mußten 
unſere Ausflügler ſämtliche die Differenz zuzüglich eines 


Thorn. Graudenz. 
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preiswert zu verkaufen. Komoſſa, Grudziadz. Grudziadz E. B. 


fachen Fahrpreis für die Strecke Hauptbahnhof—Stadtbahn⸗ 
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richtungen her, 


| ).Jewasitskii A, Osmanski, | 


Torun, Male Garbary 13/14. 


Neubruch. 
Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier, Pfarrer 
Anuſchek. 

Gurske. Vorm. 10 Uhr: 


Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 
Gottesdienſt mit Abends [1 Anzeigen für reſerv. Karten bis 4 


1 5 75 R 2 E N „ aufgeben will, muß die 4 2. 12. cr. 28189 3 
r. Böſendorf. DEP i ä größte deutſche Tageszeit i i artenvertauf “ 
55 folides, älteres größ ſche Tageszeitung in Polen, die Nickiew. Pohlmanm⸗ b 


e anzmüdchen Deutſche Nundichan m 


raße. 
iſe ſchäft T Altſtãd 
05 Beil Wa 5 bober. ſtädtiſcher 
55 Hausfrauen⸗Verein, Baderſtraße 8. 


Neuſtadt: Kaufmann Jordan, Eliſabethſtr. 12/14. 
2 Wan Robert Liebchen, Neuſt. 


„ 


rau 
von 40 Jahren“. Hier⸗ 


er Vor ſta 


Bromber dt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Wiesner, Mellien⸗ 


ſtraße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 


Kaufmann Ernit 


Abendmahlsfeier, Pfarrer 
er Eine junge dame Hansmänden 


Rudat:Stewien. Vm. 


. f mit gut. firm im Kochen, poln. n 
10 Uhr: Gottesdienft und beide Sprahen n ſprechend, für 2 Perſ.⸗ benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
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oder Halteſtelle der Eiſenbahn zu liefern. 


Das Spiritusmonopol-Gefeß | 


Das Geſetz vom 31. Juli 1924 über das 
Spiritusmonopol iſt in Nr. 78 des Dziennik Uſtaw 
vom 4. 9. 1924 unter Poſition 756 veröffentlicht worden. 
Nach Art. 96 erſtreckt ſich das Geſetz auf das ganze Gebiet 
der polniſchen Republik. Der zweite und dritte Teil des 
Geſetzes, die von den Brennereien, der Regelung der Pro⸗ 
duktion und der Verarbeitung des Spiritus handeln (Teil 
I) ſowie von der Finanzkontrolle (Teil III) handeln, find 
bereits 30 Tage nach der, wie oben erwähnt, am 4. Septem⸗ 
ber er. erfolgten Veröffentlichung des Geſetzes in Kraft ge⸗ 
treten, und der Teil I tritt am 1. Januar 1925 in Geltung, 
womit dann das ganze Geſetz Rechtskraft erlangt. 

Mit Rückſicht auf die einſchneidenden Anderungen, die 
durch das Geſetz auf einem wichtigen Gebiet der einheimi⸗ 
ſchen Erzeugung, des Handels und des Verbrauchs hervor⸗ 
gerufen werden, bringen wir hier die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen des 99 Artikel umfaſſenden Geſetzes zum Abdruck; 
wir folgen dabei der ausgezeichneten Überſetzung, die die 
Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Sejmabgeordneten 
(Poznan, Waly Lesgezynskiego 2) beſorgt hat und die durch 
die Herausgabe der „Polniſchen Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen in deutſcher überſetzung“ ſich das 
große Verdienſt erworben hat, auch denjenigen deutſchen 
Kreiſen in Polen, die des Polniſchen nicht mächtig ſind, die 
genaue Kenntnis dieſer Geſetze zu vermitteln. 

Wir laſſen nachſtehend die wichtigſten Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes im Wortlaut folgen: 


Erſter Teil. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Artikel 1. 
155 Det 1 75 und Verkauf von Spiritus im Staats⸗ 
ebiete, 
2. Sie Herſtellung und der Verkauf von reinem Brannt- 
wein, ſowie 
3. die Herſtellung von Spiritus aus Rohſtoffen, die in 
2 dieſem Geſetze nicht genannt ſind, iſt ausſchließlich 
1 Privileg (Monopol) des Staatsſchatzes, mit Ausnahme 
der in dieſem Geſetze vorgeſehenen Fälle. 


Zur Herſtellung und Reinigung von Spiritus, zur Her⸗ 


stellung von Hefe, Eſſig, Gattungsbranntwein und Likören, 


ſowie zum Verkauf aller Art Branntwein iſt die Erlaubnis 
des Finanzminiſters nötig. 


Die Herſtellung, Reinigung, Ausfuhr, Einfuhr und Ver⸗ 
frachtung jeglichen Spiritus und ſeiner Fabrikate, die zum 
Verbrauch dienen, geſchehen nach den Vorſchriften dieſes 
Geſetzes. 

Artikel 2. 


Das ſtaatliche Spiritus monopol beſitzt Rechtsperſönlich⸗ 
keit. Zur Ausübung der Berechtigungen, die im Artikel 1 
bezeichnet ſind, wird die Direktion des ſtaatlichen Spiritus⸗ 
monopol gegründet (D. P. M. S.), die dem Finanzminiſter 
Unterſtellt iſt, der den inneren Ausbau beſtimmt. An der 
Spitze der Direktion des ſtaatlichen Spiritusmonopols ſteht 
der Direktor. 

Artikel 3. 


Die Direktion des ftaatlihen Spiritusmonopols iſt auf 
Grund eines beſonderen Jahresvoranſchlages der Ein⸗ und 
Ausgaben tätig, der durch den Finanzminiſter nach An⸗ 
hörung des ſtaatlichen Spiritusrates beſtätigt wird. Im 
Rahmen dieſes Voranſchlages führt die Direktion des ſtaat⸗ 
lichen Spiritusmonopols ſämtliche Inveſtitionen ohne Aus⸗ 
ſchluß von Bauten und Ankauf von Immobilien aus. 

Das ſtaatliche Spiritusmonopol iſt verpflichtet, in feinen 
Anſtalten beſonders die Angeſtellten und Arbeiter der 
Unternehmen zu beſchäftigen, die infolge Einführung der 
Vorſchriften dieſes Geſetzes geſchloſſen worden ſind. 

Ein Prozent des Reingewinns des Spiritusmonopols 
wird dem Miniſter des Innern zur Bekämpfung des Alko⸗ 
holismus, für Spitäler und Rettungsanſtalten für Alko⸗ 
holiker zur Verfügung geſtellt. 


Artikel 4. 0 R 

Beim Finanzminiſterium wird der ſtaatliche Spiritus⸗ 
rat als beratendes und begutachtendes Organ in Angelegen⸗ 
heiten gebildet, die in dieſem Geſetze aufgeführt oder ihm 
vom Finanzminiſter übertragen ſind. 

Den Vorſitz im Rate führt der Finanzminiſter oder der 
von ihm beſtellte Vertreter. Der Rat ſetzt ſich aus 18 Per⸗ 
ſonen zuſammen: 0 g 

a) zur einen Hälfte aus den zu je drei durch den Finanz⸗ 
miniſter, den Handelsminiſter und den Landwirt⸗ 
. ſchaftsminiſter aus der Mitte der Sachverſtändigen 
0 der Spiritusfabrikation, Rektifikation und Brannt⸗ 
! weinfabrifation, ſowie der Ausfuhr und des inlän⸗ 
diſchen Handels mit Spiritus beſtimmten Perſonen; 
b) zur anderen Hälfte aus Vertretern der Spiritus⸗ 
produzenten, der Rektifikatoren der Branntweinfabri⸗ 
kanten, ſowie aus Exporteuren und Handelstreiben⸗ 
den, auf Antrag der betreffenden Organiſationen, die 
durch den Finanzminiſter auf die in der Ausſührungs⸗ 
verordnung angegebene Weiſe berufen werden. 

Die Mitglieder des ſtaatlichen Spiritusrates der erſten 
und zweiten Gruppe werden bei gleichmäßiger Berüdfichtt- 
gung ſowohl aller Teilgebiete Poleſis, wie auch der ge⸗ 
nannten Wirtſchaftsberufe berufen werden mit dem Vor⸗ 
behalte, daß aus der Zahl der 9 Vertreter der zweiten 
Gruppe 5 auf Vertreter der landwirtſchaftlichen Brenne⸗ 
reien, 1 auf die Vertreter der gewerblichen Brennereien, 
1 auf die Vertreter der Raffinerien, 1 auf die Vertreter der 
Branntweinfabrilanten und 1 auf die Vertreter des Exports 
und des Handels entfallen. Den ſtaatlichen Spiritusrat 
beruft der Finauzminiſter je nach Bedarf. Der Finanz⸗ 
miniſter muß den Rat im Verlaufe von zwei Wochen auf 
Verlangen von wenigſtens 9 Mitgliedern des Rates be⸗ 
rufen. Das Verlangen muß ſchriftlich beantragt werden 
und die beſonders aufgeführten Angelegenheiten enthalten, 
die Gegenſtand der Beratung ſein ſollen. 


Spiritus⸗Einkauf. 


Artikel 5. 

Späteſtens am 1. März jedes Jahres ſtellt die D. P. 
M. S. die Höhe ihres Bedarfs an Spiritus für die Zeit vom 
1. Januar bis 31. Dezember des nächſten Jahres feſt und 
gibt ſie öffentlich zur Kenntnis. 

Dieſe Menge kauft die D. P. M. S. ein und die Bren⸗ 
nereiunternehmer haben ſie nach dem vom Miniſterrat nach 
Anhörung des ſtaatlichen Spiritusrates (Art. 10) feſtgeſetzten 
Monopol⸗Ankaufspreiſe frei bis zur nächſten Güterjtation 
1 ern. Die Abnahme 
des Spiritus durch die Finanzbehörde erfolgt in der Rekti⸗ 
fikation. : 

Den den inneren Bedarf der DPMS. überſchreitenden 


ütberſchuß an Spiritus ſtellt der Finanzminiſter den auf 


Grund des vom Finanzminiſter beſtätigten Statuts arbei⸗ 


Kirn? 3 5 ane Organiſationen zur Ausfuhr ins 


vom 31. Juli 1924. 


Die D. P. M. S. iſt berechtigt, dem Herſteller die nötige 
Menge von vergälltem Spirttus für induſtrielle 
Zwecke der eigenen Wirtſchaft freizuſtellen. In dieſem Falle 
trägt der Herſteller die Vergällungskoſten. 


Artikel 6. 

Im Verlaufe des Septembers benachrichtigt die D. P. 
M. S. jede Brennerei, welche Menge Spiritus ſie im näch⸗ 
ſten Kalenderjahre zu liefern verpflichtet iſt und gibt die 
mutmaßlichen Abnahmefriſten an. 


Artikel 8. 

Die Ablieferung von Spiritus von der Brennerei zur 
nächſten Eiſenbahngüterſtation bzw. Halteſtelle führt der 
Brennereiunternehmer auf eigene Koſten in Metall⸗ 
gefäßen aus. 

Wenn die Brennerei keine eigenen, zum Spiritustrans⸗ 
port geeigneten Metallgefäße beſitzt, kann die D. P. M. S. 
auf Verlangen der Brennerei Metallgefäße zur rechten Zeit 
bis zur nächſten Eiſenbahngüterſtation liefern. 

Für den Gebrauch der ſtaatlichen Fäſſer erhebt die D. P. 
M. S. Gebühren nach dem von ihr ſeſtgeſetzten Tarif, unter 
Hinzurechnung der Eiſenbahnfrachtkoſten für dieſe Fäſſer 
zum nächſten Lager. Dagegen bezahlt ſie der Brennerei eine 
entſprechende Eutſchädigung für den Gebrauch der Fäſſer 
zum Eiſenbahntransport nach einem Sondertarif. 

Die Eiſenbahnfrachtloſten trägt die Direktion. 


Artikel 9. 

Die Höhe des vermutlichen Schwundes bei der Maga⸗ 
zinierung in den Brennereien, in anderen Lagern und wäh⸗ 
rend des Spiritustransports ſetzt der Finauzminiſter nach 
Rückſprache mit dem ſtaatlichen Spiritußrat feſt. Für nicht zu 
rechtfertigenden Schwund und für nicht zu rechtfertigende 
oder die geftatteten Magazinierungsnormen überſchreitenden 
Überſchußmengen find verantwortlich: der Unternehmer, fer⸗ 
ner der Verwalter der Brennerei bzw. Rektifizierung, bis 
zur doppelten Höhe des Monopolverkaufspreiſes, der für 
Spiritus zur Herſtellung von Gattungsbranntwein beſtimmt 
iſt (Art. 22 Punkt 2). 

Artikel 10 


1. Der Monopolankaufspreis des Spiritus ſetzt ſich zu⸗ 

ſammen: 

a) aus dem Monopolgrundpreis, 

b) aus dem Zuſchlag oder Abzug, unabhängig von 
der Höhe des Deſtillats (odped). 

2. Im November jedes Jahres jest der Finanzminiſter 
nach Anhörung des ſtaatlichen Spiritusrates den Mo⸗ 
nopolgrundpreis für den Spiritus feſt, der im Laufe 
des nächſten Kalenderjahres der D. P. M. S. geliefert 
werden wird. 

3. Der Spirituspreis wird feſtgeſetzt für 1 Hektoliter 
100prozentigen Alkohol. Die ebühr wird dem 
Lieferanten innerhalb 14 Tagen nach Beendigung der 
Lieferung ausgezahlt. 

4. Der Monopolgrundpreis ſoll für jede Wofewodſchaft 
beſonders ermittelt und ſo berechnet werden, daß er 
die durchſchnittlichen Spiritusherſtellungskoſten einer 
gutgeführten landwirtſchaftlichen Brennerei deckt, 
welche innerhalb der Kampagne 700 Hektoliter 100⸗ 
prozentigen Spiritus aus Kartoffeln herſtellt, wobei 
die Schlempe der Brennerei unberechnet verbleiben 
muß. 

5. Der Finanzminiſter beſtimmt nach Anhörung des 
ſtaatlichen Spiritusrates bis zum 1. Juli jedes Jahres 
die Höhe und die Friſten der Vorauszahlung, welche 
die D. P. M. S. gegen entſprechende Sicherſtellung 
dem Brennereiunternehmer auf Rechnung ſeiner 
Forderung für Erzeugniſſe der künftigen Kampagnen 
auszahlen darf. 


Artikel 11. 
Bei landwirtſchaftlichen Brennereien wird zum Grund⸗ 


preis hinzugezahlt oder von ihm abgerechnet, abhängig von 


der Höhe des für die D. P. M. S. feſtgeſetzten Spiritus⸗ 
Einkaufskontingents: 
bis zu 300 hl 15 Zuſchlag 
von 301 hl bis 400 „ 12 „ 5 
* 401 * * 600 * 8 * [3 
„ 601 „ „ 800 „ ohne Zuſchlag und Abzug 
„ 81 „ „ %% , 5 eee 
„% 100% , 0% 
über 1300 „ 111 


Wenn infolge der Anwendung eines niedrigen Prozent⸗ 
ſatzes des Zuſchlages bzw. eines höheren Prozentſatzes 
des Abzuges die auf eine größere Spiritusmenge ent⸗ 
fallende Summe niedriger ſein ſollte, als die auf eine ge⸗ 
ringere Menge entfallende Summe, ſo iſt die höchſte Summe 
zu bezahlen, welche aus der Berechnung der geringeren 
Spiritusmenge ſich ergibt. 

Der Abzug gilt auch für Spiritus aus induſtriellen Hefe⸗ 
brennereien, wobei der Grundpreis für Hefenſpiritus um 
10 Prozent und aus anderen induſtriellen Brennereien um 
17% Prozent ermäßigt wird. Wenn dieſe Brennereien nicht 
die ganze Schlempe verbrauchen, ſo werden noch zuſätzliche 
10 Prozent abgezogen. 

Die Artikel 12—14 treffen Beſtimmungen über die 
Reinigung des Spiritus. 


Branntweinfabrikation. 


Artikel 15. 

Der Branntwein wird eingeteilt in: 

a) reinen Branntwein, der reinen Atylalkohol darſtellt 
und mit Waſſer ohne irgendwelche anderen Zutaten 
verdünnt iſt; 

b) Gattungsbranntwein, der eine wäſſerige Löſung von 
Atylalkohol mit einem Zuſatz von Aufguß von Früch⸗ 
ten, Gräſern oder Wurzeln oder auch mit Deſtillaten 
oder Derivaten ſowie Zucker und aromatiſchen Eſſen⸗ 
zen darſtellt. 

In den Namen Gattungsbranntweine werden gleichfalls 
Liköre, Branntweine, die aus Fruchtſäften, Rum, Arak, Ars 
maniak uſw. gebrannt werden, einbezogen. 

Spiritus, der aus Fruchtſäften gebrannt iſt, wird als 


Gattungsbranntwein angeſehen und unterliegt einer um 


25 Prozent erhöhten Staatsabgabe. 


Artikel 16. 
Reine Branntweine darf nur die D. P. M. S. herſtellen. 
Die Herſtellung von allen anderen Branntweinen (Art. 15b) 


wie auch von Säften, die Alkohol enthalten, und von Obſt⸗ 


0 iſt nur auf Grund einer erlangten Konzeſſion er⸗ 
aubt. 

Branntweinfabriken bezahlen kein Zuſatzpatent für die 
Herſtellung von Säften, die Alkohol enthalten und von Objt- 


likören. 
Artikel 17. 

Der Finanzminiſter beſtimmt im Rahmen der geltenden 
Geſetze, welchen Höchſt⸗ und Mindeſtgehalt au Alkohol die 
Branntweinerzeugniſſe, die durch die D. P. M. S. oder 
durch die Privatunternehmen in den Handel gebracht 
den, enthalten müſſen. 5 

Artikel 18. 

Die Branntweinfabrifen, die nach dem Tage des In⸗ 

krafttretens dieſes Geſetzes länger als ein Jahr lang un⸗ 


wer⸗ 


N 


nn 
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tätig find, ohne dazu durch höhere Gewalt gezwungen zu 
ſein, verlieren die Konzeſſion. 
Ar ttkel 10. 
Der Finanzminiſter wird die Beſtimmungen über die 
Art der Ausführung der Kontrolle über die Branntwein⸗ 
induſtrie herausgeben. 


Der Verkauf von Spiritus \ 
und Monopolbranntweinerzeugniſſen. 


Artikel 20. 


Die D. P. S. M. verkauft Spiritus und reine Monopol“ 


branntweine entweder in eigenen Niederlagen und Läden 
die in Art. 76 auf- 


oder in konzeſſionierten Privatläden, 
geführt ſind. 
Artikel 21. 


Der Finanzminiſter beſtimmt alljährlich: 


1. den Einzelverkaufspreis des reinen Monopolbrannt⸗ 5 N 
weins, der einheitlich für den ganzen Staat feſtgeſtellt 


wird, N 
2. den Großhandelsverkaufspreis für reinen Monopol 


branntwein; 


3. die Staatsabgabe von jedem Hektoliter 100prozentigen 
Spiritus, der von der ganzen im Staate verbrauchten 


Menge Spiritus erhoben wird. 

Von der Staatsabgabe iſt der Spiritus befreit, der zu 
techniſchen Zwecken, zu Beleuchtungs⸗ und Antriebs⸗ 
zwecken gebraucht wird. 

Der Verkaufspreis der reinen Monopolbranntweine der 
D. P. M. S. im Großhandel ſetzt ſich zuſammen aus: 

a) der Staatsabgabe vom Spiritus, 

b) aus den eigenen Koſten des gereinigten Spiritus, 

c) aus den Herſtellungskoſten für reine Branntweine, 
ſowie aus den Verwaltungs⸗ und Handelsunkoſten 
der D. P. M. S. 

In der Staatsabgabe von Spiritus iſt auch der Anteil 
der Verwaltungsverbände in Höhe von 80 gr von jedem 
Liter 100prozentigen Spiritus eingeſchloſſen. Betreffs der 
Verteilungsart und Auszahlung dieſes Anteils an die 
Kommunalverbände gelten die Beſtimmungen des Art. 10 
und 58 des Geſetzes vom 11. Aucuſt 1923 über die einſtweilige 
Regelung der Kommunalfinanzen. 

Den Preis der eigenen Koſten für gereinigten Spiritus 
wird der Finanzminiſter alljährlich für den ganzen Staat 
einheitlich feſtſetzen unter Berückſichtigung der Durchſchnitts⸗ 
koſten des Ankaufs des Rohſpiritus, der Reinigung und 
eines entſprechenden Teiles der Verwaltungs⸗ und Handels⸗ 


koſten. 
Artikel 22. 

D. P. M. D. wird Spiritus verkaufen: 

1. gereinigten für Heil⸗, Lehr⸗ und häusliche Zwecke 
u dem Preiſe, der für den Einzelverkauf von reinem 

konopolbranntwein und umgerechnet auf 
prozentigen Spiritus feſtgeſetzt ift; 

2. gereinigten an die Fabrikanten von Gattungsbrannt⸗ 
wein zu einem Preiſe, der um 25 Prozent höher iſt 
als der Preis der Staatsabgabe und der eigenen 
Koſten für gereinigten Spiritus: 

3. gereinigten an die Fabrikanten von reinem Brannt⸗ 
wein im vorübergehenden Zeitraume in den Gebieten, 
die nicht unter das Geſamtmonopol fallen zu einem 
Preiſe, der 10 Prozent höher als der Betrag der 
Stagatsabgabe und der eigenen Koſten für gereinigten 
Spiritus iſt; 


4. vergällten zu techniſchen, Beleuchtungs⸗ und Antriebs⸗ 


zwecken zu Preiſen, deren Höhe der Finanzminiſter 

nach Anhörung des ſtaatlichen Spiritusrates beſtimmt. 

Fa Preiſe können niedriger fein als die eigenen 
oſten. 

Der Finanzminiſter kann im Einvernehmen mit dem 
Miniſter für Handel und Gewerbe die Preiſe für unver⸗ 
gällten und vergällten Spiritus ermäßigen, der zur Her⸗ 
ſtellung von Eſſig, künſtlicher Seide, Heilmitteln, kos⸗ 


metiſchen Mitteln, Eſſenzen, Ather, Zuckerwerk und ähn⸗ 


lichen gemerblichen Zwecken beſtimmt iſt. Anſtalten, die un⸗ 
vergällten oder vergällten Spiritus zu erhalten wünſchen, 
unterliegen der durch den Finanzminiſter vorgeſchriebenen 


Kontrolle. 
Artikel 28. 

Der Einzelverkauf von reinem Monovolbranntwein zu 
höheren als den vom Finanzminiſter feſtgeſetzten Preiſen 
iſt verboten. % 

Artikel 26. 

Reine Monopolbranntweine werden in einer Ver⸗ 
packung verkauft, die ihr Herkommen, den Preis der Ein⸗ 
heit im Einzelverkauf, die Art, die Menge und den Spiritus⸗ 
gehalt an 100prozentigem Spiritus angibt. Der Verkauf in 
Gefäßen unter 1% Liter Faſſungskraft wird verboten. ! 


Artikel 28 

Es wird den Verkäufern verboten: 

1. Spiritus und reine Monopolbranntweine in anderen 
Vervackungen oder Gefäßen als in den durch die D. 
P. M. S. gelieferten zu verkaufen. 

Artikel 30 —32 regeln den Verkehr mit dem Aus⸗ 


lande. 
Zweiter Teil. 


Die Brennereien, die Regelung der Produktion 
3 und der Verarbeitung des Spiritus. 


I. Die Brennereien. 


Artikel g. 

Die Erzeugung (das Brennen] des Spiritus iſt lediglich 
in den auf Grund der bisher gültigen Geſetze arbeitenden 
Brennereien zuläſſig, und ferner, ſoweit Brennereien vom 
Finanzminiſter neu konzeſſioniert ſind. 

Die Brennereien werden eingeteilt in land wirtſchaftliche 
und induſtrielle. 

Artikel 34. 


Die Brennerei hat einen landwirtſchaftlichen Charakter, 
wenn ſie den Spiritus lediglich aus Kartoffeln als Grund⸗ 
produkt brennt und Getreide zu Malz verarbeitet, und wenn 
fie die Schlempe ganz und gar in der Landwirtſchaft ver⸗ 
braucht und mit dem gewonnenen Stalldung den Acker 


düngt. 
Der höchſte jährliche Brand einer landwirtſchaftlichen 
Brennerei darf 1600 Hektoliter nicht überſchreiten. 


Artikel 35. 

Wenn eine Brennerei ohne etwaige zuſätzliche Erlaubnis 
des Finanzminiſters die Bedingungen des Artikels 34 nicht 
erfüllt, ſo verliert ſie den Charakter als landwirtſchaftliche 
Brennerei und ihre Erzeugung wird in der betreffenden 
Kampagne vom Tage der Nichterfüllung der Bedingungen 
des Artikels 34 an nach den Bedingungen der Erzeugung 
der induſtriellen Brennereien berechnet. 

Kann die Zeit nicht feſtgeſtellt werden, in der die Nicht⸗ 
erfüllung der Bedingungen des Artikels 34 eintrat, ſo wird 


die Erzeugung der ganzen Kampagne nach den Bedingungen 


der See einer induſtriellen Brennerei berechnet. 
5 Obige Folgen treten ebenſo ein, wenn die Brennerei: 
1. ohne Genehmigung des Finanzminiſters andere Roh⸗ 
ſtoffe bearbeitet, als Kartoffeln und Getreide zu Malz: 
2. einer Perſon verpachtet wird, welche nicht gleichzeit 
mindeſtens 3 der Ackerfläche gepachtet hat, ſowei 
dieſe Fläche fur die Brennerei der Rechtsgrund für 
die Erlangung des Rechtes zum Brennen war; 


N 
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3. Spiritus auf Rechnung und Gefahr anderer Perſonen 


hergeſtellt, als des Beſitzers oder Pächters des Gutes 
und der Brennerei, ausgenommen die in Artikel 49 
vorgeſehenen Fälle. 
Die Brennereien erlangen in der folgenden Kampagre 
den gemäß Punkt 2 und 3 verlorenen landwirtſchaftlichen 
harakter wieder, wenn die Umſtände wegfallen, welche ge⸗ 
mäß den Punkten den Verluſt herbeigeführt haben. 


Artikel 36. 

“Brennereien auf Anteile haben den landwirtſchaftlichen 
haralter nur dann. wenn die verarbeiteten Kartoffeln und 

bas Getreide zu Malz wenigſtens zu % aus den Landwirt⸗ 

haften der Auteilhaber herrühren und wenn die Schlempe in 
den Landwirtſchaften verbraucht wird. 
5 Der Finanzminiſter kann in ſolchen Fällen, die heſondere 
x Berückſichtigung verdienen, obige Bedingungen mildern. 
1 


4 Artikel 38. 

0 Alle anderen Brennereien, welche den Vorſchriften des 
Artikel 34 nicht entſprechen oder infolge Anwendung des 

Artikel 35 den landwirtſchaftlichen Charakter verloren haben, 
ferner alle Hefe verarbeitenden oder Spiritus aus Obſt 
brennenden Brennereien werden zu den induſtriellen Bren⸗ 
nereien gerechnet. 

Artikel 39. 


AR Induſtrielle Brennereien, die Melaſſe ziehen und bis zu 
fünf Jahren vom Inkrafttreten dieſes Geſetzes an nicht ihre 
ganze Schlempe zu Pottaſche verarbeiten, unterliegen der 


chließung. i 

n Artikel 40. 

Das Brennen von Spiritus aus Getreide als Grund⸗ 
produkt iſt ohne beſondere Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſters verboten. 

Artikel 41. 


N Zur Aufſtellung einer neuen Brennerei iſt die Geneh⸗ 
migung des Finanzminiſters erforderlich. 

ii Der Finanzminiſter ſoll die Genehmigung zum Wieder⸗ 
aufbau zerſtörter und zum Bau neuer Brennereien in den 


Orten verſagen, die durch ihren Boden und ihre Verkehrs⸗ 
verhältniſſe zum Anbau und Abſatz von Zuckerrüben geeig⸗ 
net find, ebenſo darf er fie verſagen für die Ortlichkeiten, die 

Linen leichten Abſatz für ihre Kartoffeln in den nahen Groß⸗ 

ö fädten und Induſtriezentren haben oder auch ir den An⸗ 

lagen, welche Kartokſein vererbeiten Nach Anhkrung des 

ſtaatlichen Spiritusrates wird das Finanzminiſterium alle 

N drei Fahre feſtſtellen, wieviele neue landwirtſchaftliche Bren⸗ 

nereſen in den folgenden drei Jahren in jeder Wojewodſchaft 

entſtehen dürfen. 4 
Brennereien, die ohne Schuld des Eigentümers nach dem 

Inkrafttreten dieſes Geſetzes zerſtört worden find, dücfen 

innerhalb dreier Jahre ohne beſondere Konzeſſion wieder 

aufgebaut werden. ; 
Artikel 44. 


A Alljährlich vor der Inbetriebſetzung der Brennerei 
führen befondere Ausſchaäſſe der Finanzbehörde 1. Inſtanz 
gemäß den vom Finanzminiſter zu erlaſſenden Ausführungs⸗ 

ö vorſchriften eine Beſtandsaufnahme der Brennereieinrich⸗ 


ngen aus in Gegenwart des Brennereiverwalters oder 


ſeines Bevollmächtigten. 


Artikel 48. 

Auf eigene Koſten kauft der Brenneretunternehmer 
unter Auſſicht der Finanzbehörde die vom Finanzminiſter 
anerkannten Kontrollapparate, ebenſo ſtellt er ſie auf eigene 
Koſten auf und beſſert fie aus. 


Artikel 46. 

N Brennapparate und Kontrollgerätſchaften darf man 
g weder umſtellen, verändern und ausbeſſern, noch an ihnen 
Akgendwelche andere Tätigkeiten vornehmen ohne vorherige 
Genehmigung der zuſtändigen Finanzbehörde. 

1 Kommen Störungen vor in der regelrechten Tätigkeit 
des Kontrollmeßgerätes oder Beſchädigungen bei dem 
Brennapparat, fo iſt dies ſofort der Finanzbehörde erſter 
1 Nitanz in einem eingeſchriebenen Brief oder telegraphiſch 
Ki gegen Empfangsbeſcheinigung zu melden. 

hi Die aleiche Meldung iſt ebenſo dann zu eritatten, wenn 
1 5 ein Fall ereignet, infolgedeſſen der magazinierte Spiri⸗ 
mus der Zerſtörunng unterlegen iſt. 


N Artikel 47. 

ö } Wenn der Brennereiunternehmer die Brennerei nicht 
| ſeloſt leitet, ſo iſt er verpflichtet, einen bevollmächtigten Ver⸗ 
treter zur Leitung zu beſtimmen, außerdem einen Brennerei⸗ 
Lechniker, der von der Finanzbehörde die Genehmigung zur 
ührung der Brennerei beſitzen ſoll. 


5 Artikel 48. 


0 
5 


jr Nach Anhörung des ſtaatlichen Spiritusrates erläßt der 
Finanzminiſter Verordnungen in Sachen der Durchführung 
a 1 Aufficht über die techniſchen Einrichtungen der Bren⸗ 
e und die Reinigung der Rohſtoffe, die Friſt der 
Spiritusherſtellung, die Stärke des Spiritus, den Trans⸗ 
port, die Magazinierung und Reinigung des Spiritus durch 
0 Brennereien. welche Rektifizierungsapparate beſitzen, der 
rennereibücher uſw. 


II. Höhe des Spiritusbrandes. 


Artikel 49. 

h Zur Anpaſſung der Spirituserzeugung an die Auf⸗ 
babmefähigteit des Ablatgebtetes wird alle drei Jahre für 
En ganzen Staat und für jede Brennerei die Höbe des 
Brennrechtes feſtgeſetzt. 

„ Für den erſten Zeitraum wird die Menge des ge⸗ 


ſchſtrtellen Brennereien mit 8 Prozent teil, die landwirt- 
ſchaſtlichen mit 92 Prozent. Für die folgenden drei Jahres⸗ 
ſiiſten wird der Finanzminiſter nach Anhörung des ſtaat⸗ 
eaten Epiritusrates die Höhe des Brennxechtes für den 
Fangen Staat feitfegen, wobel er die obige Verteilung 
kwiſchen induſtriellen und landwirtſchaftlichen Brennereien 
95 uelbehält. Innerhalb des allgemeinen Brennrechtes ver⸗ 
Qiſchlagt der Finanzminiſter nach Anhörung des ſtaatlichen 
wölritusrates die Brandmenge unter die einzelnen Woje⸗ 
diedſchaften. Innerhalb einer jeden Wofewodſchaft verteilt 
Be Finanzkammer die Brennmenge zwiſchen den hierzu 
Verechtigten und hält ſich hierbei an folgende Grundſätze: 
la Bei der Beſtimmung der Höhe des Brandes für die 
zaudwirtſchaftlichen Brennereien iſt für jede mit einer 
U Agennerei verbundene Wirtſchaft der Flächenraum an 
ier, Wieſe und Weide zu berückſichtigen; hierbei ſollen 
Alleſen und Weiden bis zum Höchſtſatz von 30 Prozent des 
ückerlandes berückſichtigt werden. Ferner find in Betracht 
in ziehen die Maſſe der Brennerei, die Höhe des Kontingents 
13 * dem Kriege, das Recht zu brennen oder zu deſtillieren, 
bie, tatſächliche Brandmenge der Brennerei in den lebten 
halle Rampaanen, die Vodenbeſchaffenhelt, die Verkehrever⸗ 
9 lüniſſe, die Lage bei Großſtädten oder induftriellen Mittel» 
unkten, die Entwickelung des Zucker⸗ und Stärke⸗ 


gew 
m 
y Bei induftriellen Brennereien iſt die Art der rationellen 
unt nutzung der Veranlagung, der Umfang der Brennerei 
1 ud die tatſächlichen Brandmengen in den letzten drei 
ahren zu berückſichtigen. Von der Veranlagung zum 
rennen ſoll der einzelne Brennereiunternehmer ſpäteſtens 
zum 31. Dezember des der Dreijahresfriſt vorangehen— 
Jahres benachrichtigt werden. { 
Gegen die Veranlagung durch die Finanzkammer darf 
Berechtigte innerhalb ſechs Wochen von der Zujtelluug 


erbes. 


1 
Me 


der Veranlagung in der betr. Finanzkammer beim Finanz» 
miniſter Berufung einlegen. Dieſer entſcheidet endgültig. 


Artikel 50. 
.. Der Finanzminiſter hat das Recht, auf einen ge⸗ 
hörig begründeten Antrag der am Brennrecht Intereſſierten 
das Brennrecht entſprechend zu erhöhen. 


Artikel 52. 

‚Aus der Zahl der induſtriellen Brennereien ſind die⸗ 
jenigen auszuſondern, die Obſt und Obſtabfälle zu Spiritus 
verarbeiten. Jeder dieſer Anſtalten iſt auf Antrag das 
e auf 75 Hektoliter 100prozentigen Spiritus zu 
erteilen. 

Der verbleibende Reſt der in Artikel 49 Abſ. 2 für die 
induſtriellen Brennereien beſtimmten Brandmenge wird in 
Anwendung der Vorſchriften der Artikel 49 und 51 auf die 
übrigen induſtriellen Brennereien verteilt. 


Artikel 53. 

Das Brennrecht erliſcht, wenn u. a.: 

1. die Brennerei ohne vorherige Genehmigung des 
Finanzminiſters nach einen anderen Ort verlegt wird; 

zur Spirituserzeugung andere Rohſtoffe verarbeitet 
werden, als die vom Miniſter zugelaſſenen; 

‚die Brennerei innerhalb dreier aufeinanderfolgender 
Jahre untätig bleibt; 

. der ſtaatlichen Spiritusmonopol⸗Direktion die be⸗ 
ſtimmte Menge Spiritus nicht geliefert wird, außer 
wenn infolge von Urſachen, die von dem Unternehmer 
unabhängig waren, die Lieferung unterblieben iſt; 


Artikel 58. 


d 


Die Geſamtmenge, die die D. P. M. S. im betreffenden 


Jahre zur Deckung des inländiſchen Bedarfs zu empfangen 
hat, beſtimmt der Finanzminiſter nach Anhörung des ſtaat⸗ 
lichen Spiritusrates; non dieſer Menge entfallen 95 Prozent 
auf die landmirtſchaftlichen Brennereien und 5 Prozent auf 
die induſtriellen. 

Dieſe Menge verteilt die D. P. M. S. folgendermaßen 

auf die einzelnen Brennereien: 

1. jeder Brennerei teilt ſie 150 Hektoliter Abnahme⸗ 
menge zu, 

2. die verbliebene Menge an Monopolbedarf verteilt fie 
auf die einzelnen Brennereien im Verhältnis zum 
Brennrecht derſeſben nach Abzug der 150 Hektoliter. 

Wenn die D. P. M. S. innerhalb der Kampaane zuſätz⸗ 

liche Sniritusmengen braucht, fo ſchreibt fie ein Zuſatz⸗ 
einkaufs⸗Kontingent aus. 


III. Fabriken von Gattungsbranntwein. 


Artikel 59. 
Fabriken von Gattunesbranntwein unterliegen der 
Staatskontrolle. Neue Fabriken dürfen nicht ohne Ge⸗ 
nehmigung des Finanzminiſters eröffnet werden. 


Artikel 60. 

Branntwein aller Art. der zum Handelsverkehr oder 
zum Ausſchank beſtimmt iſt, muß das Prozent an Alkohol 
enthalten, das auf dem Behältnis vermerkt iſt, in dem er 
ſich befindet. Das Prozent des reinen Spirftus wird auf 
den Behältniſſen und in den Fakturen verzeichnet. 


Ar tite lis 

Auf jedem Behältnis. das Spiritus oder Branntwein 
enthält, der in den Handelsverkehr gebracht wird, muß 
außerdem angegeben fein: Firma des Fabrikanten, ihr Sitz. 
Ort der Fabrikation, ſowie die Aufſchrift, ob das Erzeugnis 
inländiſcher oder ausländiſcher Herkunft iſt. Verpackungen, 
welche den Käufer in einen Irrtum wegen der Herkunft 
des Erzeugniſſes verſetzen können, ſind verboten. ; 


Artikel 68 

Die Namen der Gattungsbranntweine und Aufgüſſe 
müſſen den Frucht⸗ und Pflanzenbeſtandteilen entſprechen, 
die zur Herſtellung des betreffenden Branntweins oder Auf⸗ 
guſſes benutzt worden find. 

Artikel 64. 

Die Benutzung von Zeichen oder irgendwelchen Bezeich⸗ 
nungen für Nichtmonopolbranntweine, die bei dem Käufer 
den Glauben erwecken könnten, daß ſie durch das ſtaatliche 
Spiritusmonopol hergeſtellt ſeien, iſt verboten. 3 


Artikel 65. 
Spiritus und Erzeuoniſſe aus ihm, die nicht den Vor⸗ 
ſchriften der Artikel 60, 61, 62, 63 und 64 entſprechen, unter⸗ 
liegen der Beſchlagnahme. 


Erzengniſſe aus Spiritus, die nicht zum Trinken 
beſtimmt ſind. 


Artikel 66. 

Spiritus und feine Abfälle, die für techniſche Bedürf⸗ 
niſſe oder für Erzeugniſſe beſtimmt ſind, die ſich nicht zum 
Verbrauch als Getränk eignen, müſſen in einen Zuſtand ver⸗ 
ſetzt werden, der ihren Gebrauch als Getränk ausſchließt. 


Artikel 67. 
Die Anſtalten, in denen ſich die Vergällung des Spiritus 
vollzieht oder der Gebrauch des vergällten Spiritus unter⸗ 
liegen der Staats kontrolle. 


Artikel 68. 

Der Finanzminiſter beſtimmt nach Anhörung des ſtaat⸗ 

lichen Spiritusrates im Wege der Ausführungsverordnung: 

1. die techniſchen Arten und Methoden der Vergällung 
des Spiritus: 

2. die Anforderungen, denen der Spiritus, die Neben⸗ 
produkte und Abfälle der Rektifikation entſprechen 
müſſen, die durch die e i Eben zur Vergällung 
freigegeben werden, ſowie die Mittel, die zur Ver⸗ 
gällung benutzt werden; 

8. die Vorſchriften über den Verkehr mit vergälltem 
Spiritus, ſowie über die Kontrolle: 

4. die Vorſchriften, die den Gebrauch von Methylſpiritus 


regeln. 
| Artikel 69. 

Die Vorſchriften über die Aufſicht und die Einrichtung 
der Brennereien werden gleichfalls auf Heſeſabriken mit 
gewiſſen Vervollſtändigungen angewandt. 

Artikel 72. 

Preßhefe, die in den inländiſchen Fabriken hergeſtellt 
wird, unterliegt einer Verbrauchsſteuer von 1 Zloty, die 
aus dem Auslande eingeführte einer ſolchen von 1,30 Zloty 
für 1 Kilogramm Gewicht. 

f Artikel 78. 

Die Eſſigſäure, die aus Holzeſſig oder aus Holzſäure⸗ 
ſalz hergeſtellt wird, unterliegt einer Verbrauchsabgabe in 
Höhe von 40 Groſchen für 1 Kilogramm waſſerloſer Säure. 


V. Der Verkauf von Getränken. 


Artikel 75. 

Der Verkauf von ſpirituöſen Getränken kann im großen 
oder kleinen geſchehen. Unter dem Verkauf im großen wird 
der Verkauf in einer Menge nicht unter 20 Litern auf ein⸗ 
mal verſtanden; unter Kleinverkauf wird der Verkauf von 
Spiritus in einer geringeren Menge als 20 Liter 100pro⸗ 
entigen Spiritus verftanden. Den Großverkauf der eigenen 
Erzeugniſſe können die Fabriken in ihren Fabriklagern vor⸗ 


nehmen. Für andere Großhandelsläden iſt die Erlaubnis 


des Finanzminiſters und die Bezahlung des betreffenden 


Patents erforderlich. 
Artikel 76. 


Die Orte des Kleinhandels werden gemäß den erteilten 
Berechtigungen eingeteilt in: 

dr gut ohne Ausſchank, 

2. Handel mit Ausſchank. 


Zu dem erſten wird gerechnet: 
a) Handel mit Wein und Branntwein, 
b) Wein⸗ und Kolonialwarenhandlungen mit Verkauf 
ſämtlicher alkoholiſcher Getränke, . 
e) Bierhandlungen. a 
4 den Orten mit dem Recht des Ausſchanks werden ge⸗ 
rechnet: 
a) Speiſewirtſchaften jeglicher Art, 
b) Büfetts, 


e) Weinſtuben, 
d) Bierſtuben. 
Artikel 77. 


Außer den Orten, die in den Artikeln 75 und 76 genannt 
ſind, iſt der Verkauf von Spiritusgetränken verboten. 

In den Handelsanſtalten, die nicht die Berechtigung zum 
Verkauf von alkoholiſchen Getränken beſitzen, iſt es nicht er⸗ 
laubt, ſie aufzubewahren oder zu verzehren. 


Artikel 78. 
Von den Orten der Herſtellung und des Verkaufs von 
alkoholiſchen Getränken wird eine beſondere Patentgebühr 
nach dem beigefügten Tarif erhoben. 


5 Artikel 79. 

Die Genehmigung zum Verkauf von alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken im Kleinhandel und im Großhandel erteilt der 
Finanzminiſter für einen genau bezeichneten Ort auf eine 
unbeſchränkte Zeit, jedoch mit dem Rechte des Widerrufes 
der Genehmigung ohne Entſchädigung. Der Widerruf muß 
dem Unternehmer mindeſtens ſechs Monate vor dem Ter⸗ 
mine mitgeteilt werden, der für die Schließung des Unter⸗ 
nehmens beſtimmt iſt. Eine Erleichterungsfriſt für die Liqui⸗ 
dation wird nicht gewährt, wenn die Schließung der Anſtalt 
infolge von Überſchreitungen erfolgte. 


Artikel 80, 
Spiritusgetränke dürfen nur in dem Zuſtande verkauft 
werden, in dem ſie aus der Fabrik kommen. 


Dritter Teil. 
Fin anz auf ſicht. 


Artikel 85. 

Der Finanzaufſicht unterliegen Anſtalten, die: 

1. Maſchinen, Apparate und Gefäße herſtellen, die zum 
Brennen von Spiritus dienen; 

2. Spiritus oder ſeine Erzeugniſſe herſtellen, 
nieren, verkaufen und trandnortieren; 

3. Hefe im Wege der Fermentierung von Alkohol oder 
andere Artikel ohne gleichzeitige Herſtellung von Spi⸗ 
ritus herſtellen: 

4. ohne Gebrauch von Spiritus ſolche Artikel herſtellen, 
verarbeiten oder verkaufen, aus denen man ohne Fer⸗ 
mentatton Spiritus erhalten kann; 0 

5. Preßhefe herſtellen; TR REN 

6 Eſſiga und Spiritus herſtellen. 

Außerdem find die Anſtolten verpflichtet, ſich der Finanz⸗ 
aufſicht zu unterwerfen. welche zur Weiterverarbeitung nicht 
vergällten oder teilweiſe verrällten Spiritus zu niedrigeren 
Preiſen als zu den für Trinkſpiritus feſtgeſetzten erhalten. 

Die unter 1 bis 6 genannten Anſtalten müſſen vor In⸗ 
betriebſetzung des Unternehmens die Erlaubnis der Finanz⸗ 
behörden zur Führung des Unternehmens (Patente) beſitzen. 


Artikel 86. 

Der Beſitzer von Deſtillierapparaten und Kondenſter⸗ 
gefäßen iſt verpflichtet, dieſe Apparate dem zuſtändigen 
Organ der Finanzkontrolle im Verlaufe von 14 Tagen nach 
dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes anzumelden, neuange⸗ 
ſchaffte Apparate meldet der Käufer demſelben Organ im 
Verlaufe von 48 Stunden nach Ankauf an; die Organe der 
Finanzkontrolle erteilen Beſcheiniaungen der Anmeldung. 

In gleicher Weiſe iſt jeder, der Deſtillationsappaxate 
oder Kondenſationsgefäße herſtellt, verpflichtet, den in feiner 
Verfügung befindlichen Vorrat dieſer Apparate dem zu⸗ 
ſtändigen Organ der Finanzkontrolle im Verlaufe von 
14 Tagen nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes anzumelden. 
Für die Anmeldung von neu hergeſtellten Apparaten gilt 
die Friſt von 48 Stunden. Die Organe der Finanzkontrolle 
erteilen Beſcheinigungen der Anmeldung. Auf ſedem neuen 
Deſtillationsapnarat und Kondenſationsgefäß muß in ſicht⸗ 
barer Art der Name und Wohnort des Herſtellers des on 
rates angebracht werden. Dieſe Vorſchrift gilt nicht für 
Apparate, die im Augenblicke des Inkrafttretens dieſes Ge⸗ 
ſetzes im Gebrauch ſind. 

Die Beſitzer diefer Apparate müſſen vor dem Verkauf 
eines ganzen Apparates oder eines Teiles dem zuſtändigen 
Finanzorgan eine genaue Beſchreibung des Apparates vor⸗ 
legen und den Namen, Vornamen und Wohnſitz des Ab⸗ 
nehmers des Apparates angeben, und die Veräußerung kann 
erſt nach Erlangung der Beſcheinigung, daß dieſer Pflicht 
Genſge geleiſtet tft, erfolgen. 5 

Die Kontrolle über den Ankauf ſolcher Apparate, die 
aus dem Auslande eingeführt worden ſind, wird im Wege 
der Ausführungsverordnung geregelt werden. . 

Von der Verpflichtung, die Anzeigen einzureichen, ſind 
die Apotheker befreit, jedoch nur hinſichtlich der Deſtillations⸗ 
bw. Kühlapparate, welche nicht mehr als einen Liter 
Faſſungsraum haben oder aus einem anderen Material als 
aus Metall hergeſtellt ſind. 85 


Artikel 87. 

Die Herſtellung, die Verkaufsempfehlung und der An⸗ 
kauf von Apparaten oder Einrichtungen, die zum Brennen 
von Spiritus in kleinen Mengen (Haus⸗Geheimbrennereien) 
dienen können, unter irgendeinem Namen, ſowie die Er⸗ 
teilung von Anweiſungen zur Herſtellung ſolcher Apparate 
und Einrichtungen oder zur Art des Brennens von Spiritus 
in ihnen ſind verboten. 


Artikel 88. 

Anſtalten, deren Eigentümer oder Bevollmächtigte wegen 
ſtbertretung der Vorſchriften dieſes Geſetzes beſtraft worden 
find, oder in denen Angeſtellte beſchäftigt werden, die für 
ſolche Be beftraft worden find, können unter 
beſondere (ftändige) Kontrolle geſtellt werden auf Koſten 
der Eigentümer. Die Finanzbehörde kann die Beſeitigung 
eines ſolchen Angeſtellten, der Vergehen obengenannter Art 
begangen hat, verlangen. 

Artikel 89. 

Anſtalten, die gemäß der Anordnung der Behörde der 
Aufſicht unterliegen, ſind auf Verlangen zur unentgeltlichen 
Überlaſſung eines entſprechend gelegenen, eingerichteten, 
beleuchteten und geheizten Raumes verpflichtet, für die 
Finanzbeamten. 


magazi⸗ 


Ubergangsvorſchriften. 


Artikel 90. 

Spiritusvorräte, welche ſich am Tage des Inkraft⸗ 
tretens dieſes Geſetzes auf Lager in den Branntweinfabriken 
und Spiritusabfüllſtellen, ſei es in Geſtalt von reinem 
Spiritus oder in Form von Halbfabrikaten oder Fertig⸗ 
1 befinden, unterliegen der zuſätzlichen Beſteue⸗ 
rung. 

Der Finanzminiſter beſtimmt die Höhe der zuſätzlichen 
Abgaben auf Grund der Preiſe, die im Sinne der Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes gelten werden. 


ö Artikel 91. 

Der zuſätzlichen Beſteuerung nach den im Artikel 90 be⸗ 
beſtimmten Normen unterliegen gleichfalls auch die Vorräte, 
welche ſich am Tage des Inkrafttretens dieſes Geſetzes in 
allen Verkaufsunternehmen ſolcher Fabrikate (Großhandels⸗ 
anſtalten, Kleinverkauf, Reſtaurationen uſw.) befinden wer⸗ 
den, ferner die Vorräte an Spiritus und Branntwein bei 
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Privatperſonen, ſoweit fie mehr als 5 Liter 100prozentigen 
Spiritus betragen, ſchließlich die Sendungen von Spiritus 
und Branntwein, welche nach den Frachturkunden vor dem 
Tage des Inkrafttretens dieſes Geſetzes abgeſandt worden 


ſind. 
x 198112 Artikel 92. 

Die Vorräte an verſteuerter Hefe, die ſich am Tage des 
Inkrafttretens des Geſetzes auf dem Lager der Hefefabriken 
oder bei den Händlern befinden — bei dieſen letzteren in 
einer Menge über 1 Kilogr. ſowie die Vorräte an verſteuer⸗ 
ter Eſſigſäure, die an obigem Tage ſich entweder in den ver⸗ 
ſteuerten Magazinen der Fabriken oder bei den Händlern, 
bei dieſen letzteren in einer Menge über 5 Kilogr. e en 
unterliegen der Zuſatzbeſteuerung — und zwar die Hefe in 
Höhe von 40 ar für das Gewichtskilogramm und die Eſſig⸗ 
ſäure in Höhe von 10 gr für das Kilogramm waſſerloſer 
Eſſigſäure. 

Der zuſätzlichen Beſteuerung in dem angegebenen Maße 
unterliegen gleichfalls die Sendungen von Hefe und Eifig- 
ſäure, welche nach den Frachturkunden vor dem Tage des 
Inkrafttretens dieſes Geſetzes zur Verſendung gelangt ſind 
und an dieſem Tage oder nach dieſem Zeitpunkt von dem 
Abnehmer in Empfang genommen worden ſind. 


f Artikel 93. 
| Die Unternehmer und Perſonen, die in den Artikeln 90, 
91 und 92 dieſes Geſetzes genannt ſind, ſind verpflichtet, im 
Verlaufe von acht Tagen nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
ſchriftlich in zwei Exemplaren den ganzen Vorrat an Spiritus 
Hund Branntweinfabrikaten, Hefe und Eſſigſäure, welcher ſich 
bei ihnen am Tage des Inkrafttretens dieſes Geſetzes auf 
Lager befindet, anzumelden, und zwar in den früher öſter⸗ 
\ reichiſchen und preußiſchen Teilgebieten bei den Finanz⸗ 
ämtern. Die Empfänger von Sendungen, die vor dem Tage 
des Inkrafttretens dieſes Geſetzes abgeſandt worden und 
nach dieſem Termine in Empfang genommen worden ſind, 
ſind verpflichtet, ſie im Laufe von drei Tagen nach Empfang 
anzumelden. . 
8 Artikel 95. 
! Perſonen, die ſich der Unterlaſſung der in Artikel 93 vor⸗ 
geſchriebenen Anmeldung oder der Anmeldung der Spiritus⸗ 
mengen, der Branntweinerzeugniſſe, der Hefe und der Eſſig⸗ 
ſäure, die um mehr als 5 Prozent geringer iſt als die amt⸗ 
lich feſtgeſtellte Menge, ſchuldig machen, unterliegen einer 
Geldftrafe in Höhe der 10- bis 20fachen Menge der vermin⸗ 
derten oder mit Verminderung bedrohten Zuſatzſteuer. 
Unabhängig davon kann die Beſchlagnahme der zur Zu⸗ 
ſatzverſteuerung nicht angemeldeten Vorräte ausgeſprochen 


werden. 

Artikel 96. 
Dieſes Geſetz tritt auf dem ganzen Gebiete der polniſchen 
Republik in Kraft. Die Vorſchriften des zweiten und dritten 
Teiles treten 30 Tage nach der Veröffentlichung und der 
erſte Teil am 1. Januar 1925 in Kraft. Mit dem Tage des 
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W 


nina 


der 


Danziger Herdbuchgeſellſchaft 6. B. 


am Mittwoch, den 26. November 1924, 


vormittags 9¼ Uhr, 


in Danzig⸗Langſuhr, Hufarentaferne I. 


Auftrieb: 
50 ſprungfähige Bullen, 
130 hochtragende Kühe, 
75 hochtragende Färſen, 
ſowie 25 Eber und Sauen 


der großen weißen Edelſchwein⸗ und der veredelten Landſchwein⸗ 
raſſe von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellichaft. 
Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗, Grenz⸗ und 
abichwierigteiten beſtehen nicht. Das Gebiet iſt völlig frei von 
euchen aller Art. — Kataloge mit allen näheren Angaben über 
Abſtammung und Leiſtungen der Tiere uſw. verſendet koſtenlos 
die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 22585 


Zur sofortigen Lieferung ab Lager empfehlen wir: 22701 


NEU Original Schrotmühlen.. Veraklit | 
Walzenschrotmühlen 


Kartoffelsortiermaschinen 
Kartoffeldämpfer 
Rübenschneider 
Strohschneider. 


Gebrüder Ramme : Bydgoszcz | 


Sw. Tröjcy 14b. 


BEEHELFELELELELIILELELF U FEELFEFEFEERETN 


Der Buchkalender 


Nulſcher Heimatbote in Polen 


für das Jahr 1925 
iſt erſchienen und zum Preiſe von 1.80 21 in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bitte beim 
unterzeichneten Verlage zu beſtellen. — Nach außerhalb 
gegen Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20 Gr. 
für Porto und Verpackung. 


A. Dittmann, G. m. b. H., 


Bydgoszcz. 22845 


U 


2 


> 
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Größ. Poſten Kiefern Scheitholz 


9 a 
Forſtverwaltung Lomnica, Station Chrosnica. 


Berliner Fleiſch⸗Engroshandlung 


nahme ganzer 


M. Koppke, Neukölln » Berlin, 


Eg. 20 Rundmantelöie 


(Fabrikat Winter, Hannover), weſtfäliſche 


Marmelade! 


HUSBHESBERBERSSSBGSSHOSGESBSSSSEHSSSSTRRSENGESSSSESESaSE "| 


Inkrafttretens dieſes Geſetzes verlieren alle Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen, die bisher in Sachen, die durch das vorliegende 
Geſetz geregelt werden, erlaſſen worden ſind, ihre Gültigkeit. 


Bis zur Zeit des Inkrafttretens eines allgemeinen 
Finanzſtrafgeſetzes find die bisher geltenden Strafvor⸗ 
ſchriften ſowohl in formeller wie auch in materieller Hinſicht 
entſprechend anzuwenden. 


1 . Artikel 97. 

Der Finanzminiſter beſtimmt die Art der Einführung 
des ſtaatlichen Spiritusmonopols. 

Von dem im ganzen Lande vorhandenen Spiritusvorrat 
kauft die D. P. M. S. aus der landwirtſchaſtlichen und in- 
duſtriellen Produktion in einem dem Kontingent der land⸗ 
wirtſchaftlichen und induſtriellen Brennereien entſprechen⸗ 
den Verhältnis bis zum 31. Oktober bis zu 150 000 Hektoliter 
zum mittleren Preis der Produktionskoſten der Kampagne 
1923/24, der für die Wojewodſchaften Warſchau, Poſen und 
Lemberg aufgeſtellt wird, im Sinne der Artikel 21 und 22 
dieſes Geſetzes an. Die Bezahlung dieſes Spiritus erfolgt 
ſpäteſtens im Verlaufe eines Monats nach Ablieferung. 

Der Reſt der Vorräte aus der Kampagne 1923/24 wird 
für die Ausfuhr ins Ausland freigegeben. 

Der Spiritus, der in den Monaten September, Oktober, 
November und Dezember gebraunt wird, fällt unter die 
Beſtimmungen des Art. 5 dieſes Geſetzes. 


Artikel 98. 

Mit dem 1. Januar 1925 können die Abfüllſtellen von 
reinem Spiritus ſowie die Fabriken von Gattungsbrannt⸗ 
wernen den Spiritus ausſchließlich bei der D. P. M. S. 
ankaufen. ! 

Der Finanzminiſter beſtimmt die Wojewodſchaften, in 
denen das volle Spiritusmonopol der Reihe nach eingeführt 
werden ſoll. In dieſen Wojewodſchaften wird es nach dieſem 
Termin verboten ſein, reine Branntweine durch private Ab⸗ 
füliſtellen und Branntweinfabriken herzuſtellen. 


Artikel 99. 
Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Finanz⸗ 
miniſter übertragen. 


Anlage zu Artikel 78, 85. 
Patentabgaben. 


A. Patentabgaben für Herſtellung und 
Verarbeitung. 
1. Von Brennereien und Brennerei⸗Hefefabriken: 
a) eine grundſätzliche Abgabe für den Brand der 
erſten 100 000 Liter 100prozentigen Spiritus 
100 Zloty, 


rr 
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Der Oberförſter. 


23122 


ſucht Verbindungen zur Abnahme von 


geſchlacht. Schweinen 0 


waggonweiſe gegen Proviiion od. Ueber⸗ 
Maggonladungen gegen 
Offerten erbittet 


Kaſſe. 


Wildenbruchſtraße 68. 25092 


zu Hochzeiten 
geſellſchaft. u. 


Kochherde und Kambüſen 


und andere Eiſenwaren hat abzugeben 


B. Levy, Cheimza 


(Eulmfee). Telefon 16. 


ſämtlich 
Daumſch ulartitel, 


Diesjährige Obſtkampagne in Kübel & 50-25 ke, 
owie Blecheimer von 12½—1 kg. Inhalt 
garantiert Obſt u. Zucker, offeriert nur en gros. 


Zulerwaren. u. Marmeladenfabrik 
K. Mazgaj. 


Telefon 1410. Zduny 13. Telefon 1410. 


2 Am 17. 11. 24 ein 
‚Sulcgneelünle | Wolfshund 


Garderobe, Wäſche. zugelauſen. 
Skizzieren, Modellieren. Gegen Erſtattung der 
Zeichnen v. Garderoben Inſertious⸗ u. Fütter⸗ 
ſtickereien. — Anmeld.] koſten binnen 8 Tagen 
täglich. 12527 abzuholen. 25162 
Sienkiewieza (Mittel⸗[ G. Otto, Chetmonic, 

ſtraße) 16, 1 Tr. pow. Wabrzelno. 


Wiederverkäufer 


Gärtnerei 


Jul. Roß, 


Verloren 


umſchlag für 
Rentenempfängerin 


gebeten, 


abzugeben. 


5 sparsamim6ebrauch 1 
| und von ausgereichneſer 
Vaſcimirlumg! 


==> Flolschbrüh-Wirfel 


geben — nur mit kochendem Wasser über- 
gossen — feinste Fleischbrühe zum Trinken, 
zu Bouillon-Suppen,Soßen, Ragouts, Gemüsen. 


Man achfe auf den Namen MAGGI und die rotgelbe Packun 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten |... namen eee 
bei mäßiger Preisberechnung 
A. Dittmann 2 


Klaplerſtimmung. 
und Reparaturen 


führe ſachgemäß zu 
mäßigen Preiſen aus. 
Liefere auch gute Mufit 
Haus⸗ 
ereins⸗ 
vergnügen aller Art. 
Auf Wunſch in kleiner. 
od. größerer Veſetzung. 
Paul Wicherek. 2781 
Klavierſtimmer und 
Klavierſpieler, ulica 
Grodzta 16, früher 
ana! Burgſtr., Ecke Brückenſt. 


verwalt. Gawroniec, 
voeßta eee bo. 


— — — — 


Allergrößte Auswahl 
llicher 22391 


Landſchaſtsgärtner u. 
erhalten hohen Rabatt. 


Sw. Tröſen 15, Tel. 48. 


Papiere in Brief⸗ 
arme 


Mariana Kulpiüska, 
Bydgoszcz, Steroca 23. 
Der ehrl. Finder wird 
n, die Papiere 
an obige Adreſſe oder 
in der Gſchſt. d. Ztg. 
25178 


b) Zuſatzabgade für jede folgenden 100 000 Liter 
100prozentigen Spiritus = 10 Zloty; 5 

2. von einer Fabrik für Preßheſe ohne Spiritus 
brennerei eine ſtändige Abgabe von 15 Zloty; 

3. von der Spiritusrektifikation: 

a) eine grundſäneſche Aboabe für die erſten 100 000 
Liter Rohſpiritus. der auf Lager zur Reinigung 
übernommen wird — 520 Zloty, 

b) eine Zuſatzabgabe fiir jede weiteren 100 000 Liter 
Rohſpiritus == 52 Zloty; 

4. von der Verarbeitung des Spiritus in Eſſigfabriken, 
in Politur⸗ und Ladieranftalten, in chemiſchen 
Fabriken, Parfümerien, Denaturieranſtalten: 

a) eine grundſätzliche Abgabe von der Verarbeitung 
der erſten 10000 Liter Spiritus — 10 Zloty, 

b) eine Zufatzabgabe bei der Verarbeitung jeder 
weiteren 10000 Liter Spiritus — 10 Zloty; 

5. von Fabriken von Gattungsbranntweinen: 

a) grundſätzliche Abgabe — 7500 Zloty, 

b) eine Zufatzabgabe für jede 1000 Liter verarbeiteten 
100proz. Spiritus über 60 000 Liter — 150 lotto. 


B. Abgaben von Verkaufsanſtalten 
von Getränken. 


1. Von Reſtaurations⸗Anſtalten mit dem Rechte 15 


Verkauf ſämtlicher alkoholiſcher Getränke in 
ſchloſſenen Gefäßen und in Gläſern: 


1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 
a) 1. Ordnung . 900 600 3500 
b) 2. Ordnung 400 700 10 
2. von Anſtalten mit dem Rechte 
zum Verkauf aller Getränke in k 
geſchloſſenen Gefäßen: 
a) im Klein verkauf. 200 100 50 
b) im Großhandeb und Groß⸗ | 
fabrikhandettll 450 400 350 
3. von Bufetts mit Verkauf ſämt⸗ f 
licher Getränke: 
a) bei Theatern, Zirkus, Kino, 
Rennen, Ausſtellungen, Klubs, 
Vereinslokalen und ähnlichen 100 75 50 
b) bei Bufetts auf Bällen und j 
öffentlichen Unterhaltungen, 
unter Einſchluß der wohl 
tätigen, für den Tag 10 7 5 
4. von Schenken und Einkehr⸗ 
häuſern, die zum Verkauf von N 
ſämtlichen Getränken berechtigt 
ud % 1 | 
5. von Anſtalten, die ſich gewerblich a 
x mit der Erxvedition von Geträn⸗ a 
400 400 400 


ec ae 


Lacher 


Sw. Tröſen 3, im Sa. 


Gut ſingende 


Kangrienhähne 


bei Selbſtabholung zu 
verkaufen. Okole, 1! f 
CThelminska 23. . 


— 


Geitern, den 19. November, abend 5 
1 — 


entlief mir mein 
(braune 


fer Etute) 


ö 
ü 
4. Jabre alt, in der Richtung nach Natel 
Merkmal: Weißer Stern. 5 5 
Gegen 3 abzugeben Det Pszcao- f 

| 


22882 


linski, Budgos owi go 11. 


Dworeowa 7a, 
Heute, Donnerstag, den 20. Nov. 


zum ersten Male: 
Eisbein : Flaki 
Frische Wurst 


der Wirt. 


ee e e EEE 


Ronditorei Royal Lafe 


ul. Gdanska 165. 


Heute! Donnerstag: Heute! 
Gross. Wurst, 
Flaki- u. Eisbeinessen 


Erstklassige Musik 233177 
wozu wir unsere geschätzten Gäste 
freundlichst einladen. 


Das Lokal ist bis 2 Uhr ae 


Bernitterungen!Deutire Bühne 


aus verzinktem Draht Byodgosscz T. 3. 
geflecht, mit Holz- od. Heute, Donnerstaß 
Eifenrahmen für Stall, Anfang 8'/, Uhr 
Speicher, Kellerfeniter. (Jugendl. unt. 18 Ihr 
Bei Anfrage Skizze haben keinen Zutritt!) 


Restaurant und Hote „Boston“ 


20 Zentner beite 


Tafel äpfel 


ca. 50 Zentner 


Weißkohl 


ſowie 


Moftereibutter': 


faßweiſe, hat laufend 
abzugeben die Guts⸗ 


wiecie. 23 70 


Stühle 


zum Augsflechten 


erwünſcht. 2344 Einmaliges 
nimmt an Braun, Alexunder Naennel,| enfemble⸗Gaßviel 
Dworcowa 6, Hof, r.! Nowy Tommsl 8. Neuheit! 


Dandshurg Mirrdurl). Schweiger 


Friedenslirche, Ev. Gemein: Wei, in der 80 
ſchaft Bandsburg. 


Danziger Stadttheaters 
Sonntag, 23. November, nachm. 2 Uhr: 


Gedächtnisſeier 


Veranſtaltungen.) 
mit Enthüllung einer Ehrentafel für unſere 


Sonntag, den 23, nes 
gefallenen Brüder. 


Außer Abonnemen 
Einmal. Wiederholun 
Armut. 
Chorgeſänge und Dektamatſonen 
werden die Feier würdig umrahmen. 
Jeder iſt herzlich eingeladen. 1202 


Trauerſpiel von 
Anton Wildganz f 
Freier Kartenverkauf 
ab Freitag. 2107 


Ne dritte Wohnungsſteuer in Bromberg. 


Unſere vor ein paar Wochen erfolgte Ankündigung, daß 
em noch eine dritte Wohnungsſteuer bevorſtehe, hat fich 
25 bewahrheitet: Auf der Tagesordnung der heutigen 
adtverordnetenfitzung ſteht ein Magiſtratsantrag auf 
für bmigung eines Statuts betr. Erhebung von Gebühren 
5 die Straßenreinigung. Wie wir erfahren, enthält das 
tatut folgende Beſtimmungen: 
Yin uf Grund des Geſetzes vom 11. 8. 28 über die vor⸗ 
7 4 ige Regelung der ſtädtiſchen Finanzen (Dz. Uſt. 94 Poſ. 
5 5 Art. 27) und des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗ 
ö dieſammlung vom 11. Juli 1924 erhebt der Magiſtrat für 
die Inanſpruchnahme des ſtädtiſchen Fuhr⸗ 
darks als einer Einrichtung zur ſtändigen Reinigung 
er Straßen und Plätze in der Stadt Bromberg monatlich 
eine Gebühr von 1½ Prozent der Miete für den Monat 
Ban 1914, umgerechnet in Zloty im Verhältnis von 1 Mark 
eutſch — 1,23 Zloty. Die Steuer zahlen die Hausbeſitzer; 
e können fi@aber in dem bezeichneten Prozentverhältnis 
auf ihre Mieter abwälzen. Das Statut ſoll Geltung haben 
rom 1. Juli 1924 bis 1. April 1927. Wenn die Preiſe für 
die Artikel, die der ſtädtiſche Fuhrpark zur Straßenreini⸗ 
ung braucht, und die Arbeitslöhne ſich gegen den jetzigen 
tand ermäßigen oder erhöhen, ermäßigen oder erhöhen 
ſich die Gebühren in demſelben Verhältnis. 


! Der Magiſtrat hat das vorliegende Statut unter dem 


ae 24 beſchloſſen; er beantragt, ſeinem Beſchluß beizu⸗ 
en. 
r Dies der Inhalt des Statuts. Bei feinen Anordnungen 
betreffs der Koſten der Straßenreinigung hat der Magiſtrat 
bisher wenig Glück gehabt. Auf der Suche nach einer 
legalen Grundlage für die Verordnung betreffend die 
Straßenreinigungsgebühr der Mieter hat er immer fehl⸗ 
gegriffen, indem er ſich auf Geſetze berief, die überhaupt 
cht in Frage kommen konnten. Bei dem fetzigen Statuts⸗ 
entwurf gehts ihm nicht beſſer. Das Statut ſoll ſich, wie 
dben angegeben, ſtützen auf den Art. 27 des Geſetzes über 
die vorläufige Regelung der ſtädtiſchen Finanzen vom 
11. Auguſt 1923. Dieſer Artikel lautet in ſeiner Ziffer 1, 
die hier allein in Betracht kommen kann, folgendermaßen: 
„Art 27. 1. Kommunalverbände find verpflichtet. für die Be⸗ 
nutzung kommunaler öffentlicher Wohlfahrtseinrichtungen und 
Anſtalten (za uiywanie komunalnuch urzadzen i zakladew 
Dobra publicaneno) Gebühren zu erheben; hingegen dürfen 


c 


die fie erheben für amtliche Handlungen und Bes 
ſcheinigungen der kommunalen Organe (Verwaltungs⸗ 
gebüßren — ontatn adminiſtracyjine).“ 


Es iſt u. E. ausgeſchloſſen, daß unter die hier auf⸗ 
führten „Wohlfahrts⸗ Einrichtungen und ⸗Anſtalten“ ein 
ädtiſcher Fuhrpark gezählt werden kann. Ganz zweifel⸗ 


los ſchwebten dem Geſetzgeber bei der Formulierung des, 


Artikels ganz andere „Wohlfahrts⸗Einrichtungen und 

Anſtaften“ vor; jedenfalls keine ſolchen, die der Geſamthoit 

der Böraer gleichzeitig zugute kommen, ſondern ſolche, die 

gelegentlich von einzelnen Nerſonen in Anſpruch 
genommen werden. Das ergibt ſich mit vollſter Klarheit 

aus dem Art. 29 desſelben Geſetzes, der in feiner Ziffer 1 

wie folaot lautet: 

Art. 29. 1. Kommunalverbände dürfen. um Betriehs⸗ 
| fonds zur Unterhaltung kommunaler Woblfahrts⸗Ein⸗ 
richtungen und -Anſtalten und Unternehmungen zu er⸗ 

langen, Vorſchüſſe erheben (Art. 27 und 28) von 
erſonen, die ens dieſen Einrichtungen, Anſtalten und 

Unternehmungen Nutzen ziehen.“ 

g Hier kommt klar zum Ausdruck, daß es ſich, mie ſchon 

weiter oben geſagt, nur um Einrichtungen und Anſtalten 

handeln kann die von einzelnen Perſonen in Anſyruch ge⸗ 
nommen werden und keinesweas um die ganze Bürger⸗ 
ſckoft. Oder iſt es denkbar, daß die Stadt Vor ſchüſſe 

N erheben können zur Unterhaltung des ſtädtſſchen 

Fuhrnarkes? Wenn die Stadt aus Mangel an Mitteln 
den Fuhrnark, den fie braucht nicht unterhalten könnte, 
ſo würde ſie von den Bürgern nicht Vorſchüſſe auf die Ge⸗ 

N ühren erheben, ſondern einfach Steuern. 

N Iſt ſchon hiernach bei dem jetzigen Statut die Berufung 
gouf den Artikel 27 a. a. O. verfehlt. fo wird das noch deutlicher 
aus folgendem Grunde. Auf Grund des Statuts beah⸗ 
ſichtiar die Stadt nicht, wie im Art. 27 (allerdings. mie wir 
nachgewieſen haben, nicht für den vorliegenden Fall! vor⸗ 
gefehen iſt, Geßühren zu erheben, ſondern klivv und klar 

eine Wohnungsſteuer. Da von einer ſolchen Steuer in dem 

rt. 27. wie aus ſeinem oben mitgeteilten Wortlaut er⸗ 

„ſichtlich iſt, mit keinem Worte die Rede tft. kann dieſer Ar⸗ 

tikel auch nicht dieſem Statut zur Grundlage dienen. 

f Auf Grund des Art, 7 desſelben Gefetzes vom 11. 8. 23 

iſt die Stadt befugt. eine Wohnungsſteuer (Steuer von 

okafen) zu erheben, für deren Höhe, die nicht überſchritten 
werden darf, der Miniſter des Innern nach Verſtändigung 
mit dem Finanzminiſter für jedes Steuerjahr die Normen 
feftfett. Die Stadt iſt ferner auf Grund desſelben Artikels 
befugt, eine Steuer von überflüſſigen Räumen zu erheben. 
on beiden Rechten hat die Stadt Bromberg bereits aus⸗ 
giebigſten Gebrauch gemacht. Gerade weil über die der Kom⸗ 
mune zugänglichen Wohnungsſtenern im Geſetze genaue Be⸗ 
ſtimmungen getroffen find, erſcheint es uns ausgeſchloſſen, 
daß die Stadt. wenn ſie irgendwo auf ſteuerlichem Gebiete 
der Schuh drückt, befugt ſein ſollte, zu einer Erweiterung der 

Wohnungsſteuer ihre Zuflucht zu nehmen. In dem vor⸗ 

liegenden Kalle ſpricht das Geſetz von Gebühren und nicht 

von einer Steuer und am allerwenigſten von einer Wob⸗ 
nunasſteuer. 

N Aus allen diefen Gründen möchten wir der Stadtver⸗ 

tretung raten, ſich das Statut noch einmal recht genau auf 

feine geſetzlichen Grundlagen hin anzuſehen, damit nicht ein 
alter Fehler durch einen neuen erſetzt wird. 

Ei Die einfachſte Regelung der Frage wäre, wie wir 

wiederholt dargelegt haben, die Straßenxreinigungsgebühr 

MR er Mieter einfach aufzuheben und die Koſten der Straßen 

reinigung auf das allgemeine Konto zu übernehmen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original-Arttel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unfern Mitarbeitern 
N wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. ; 


7 Bromberg, 20. November. 


N Zur Liquidierung beſtimmt find laut „Monitor 
5 gursti“ Nr. 268/264: Rentenanſiedlung in Szynwald, Kr. 
raudenz, Beſitzer Ewald Schulze, desgl. in Sumin, Kr. 
Stargard, Beſitzer Wilhelm Schliewe und Ehefrau, geb. 
Jannke; Rentenanſiedlung Runowo 11, Kreis Wongrowitz, 
Beſitzer Franz Wegener und deſſen Ehefrau geb. Frobbſe. 
über den Dienſt der Rekruten mit Reiſezenanis des 
Jahrganges 1903 und 1904 wird folgendes mitgeteilt: Alle 
Nelruten des Jahrganges 1903 mit Offisierszenſus (früher 
Einjährig⸗Freiwillige), die im Sinne des neuen Militärs 
1 dienſtpflichtgeſetzes 18 Monate dienen müſſen, wurden am 
„d. M. einberufen. Das neue Militärgeſetz ſieht für Re⸗ 
kruten mit Offizierszenſus (Reifezeugnis; den Einberu⸗ 
ngstermin vom 16. Juni bis 1. li jeden Jahres vor. 
ach 15monatigem Frontdienſt, d. ). vom 1. Oktober des 
folgenden Jahres ab, werden fie wieder für die Dauer von 
5 Monaten beurlaubt, worauf ſie wieder eingereiht wer⸗ 
den, um die letzten 3 Monate abzudienen. Die Rekruten 
des Jahrgangs 1903 werden anſtatt der 15 Monate des 
erſten Abſchnitts nur 12 Monate dienen. Dagegen unter⸗ 
liegen die Rekruten des Jahrganges 1004 bereits dem 
EFT 


8 Neue 20⸗Zlotynoten 2. Emiſſion find am 17. d. M. in 
Umlauf geſetzt worden. — Falſche 50-Ztlotyſcheine find im 
Verkehr feſtgeſtellt worden. Die Falſchſcheine ſind auf weni⸗ 
ger glattem Papier hergeſtellt. In dem unbedruckten Me⸗ 
daillon iſt das Waſſerzeichen, das Bilnis Kosciuszkos, in 
fettem Waſſerdruck gedruckt, inſolgedeſſen die Rückſeite als 
ein fettiger Klex erſcheint. Auch die verwendeten Farben 
weichen teilweiſe von den echten Scheinen ab. 

§ Tödlicher Unglücksfall. Am Dienstag abend wurde 
auf dem hieſigen Bahnhof der Hilfsarbeiter Joſef Szmelter 
ſo unglücklich überfahren, daß er nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Dort tft er gecbdern 
früh verſtorben. 
ge Einen empfindlichen Verluſt erlitt geſtern nachmittag 
die Expedientin einer hieſigen Firma. Sie legte für kurze 
Zeit einen Briefumſchlag mit 2100 Zloty Inhalt auf das 
Fenſterbrett im Treppenhauſe. ()) Als ſie bald darauf 
wiederkehrte, war das Geld verſchwunden. Ob noch Aus⸗ 
ſicht vorhanden iſt, daß der „Finder“ eine „ehrliche Haut“ 
war und den Fund bei der Polizei anmeldet, erſcheint ſehr 
zweifelhaft — aber vielleicht kommt's doch noch ſo wie die 
Verliererin hofft. 

§ Ein nächtlicher Einbruchsdiebſtahl wurde in einer Woh⸗ 
nung des Hauſes Johannisſtraße (Sw. Janska) 14 verübt. 
Entwendet wurde Damen garderobe, darunter ein 
Sealpelz mit blauem geblümten Seidenfutter. — In der 
Rinkauer Straße wurde aus einer Wohnung eine ſil⸗ 
berne Herrenuhr geſtohlen. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern je zwei Diebe und Ob⸗ 
dachloſe, ſowie ein Betrunkener. N 


Bereine, Veranſtaltungen x. 


Kant⸗Verein. Heute, Donnerstag, 7 Uhr abends, im kleinen Saale 
des Zivil⸗Kaſinos Mitaliederverſammlung für Bromberg und 
Umgegend. Vortrag: Kulturelle Probleme des hieſigen Deutſch⸗ 
tums. 23176 

Deutſche Bühne Budgoszez, T. z. Heute (Donnerstag) Gaſt⸗ 
ſpiel: Franz Werfels neues Drama „Schweiger“ in der 
Originalbeſetzung des Danziger Stadttheaters, mit 
Neuert, Dora Ottenburg (fett langer Zeit endlich wieder einmal 
bei uns!), Brede, Brückel, Kliewer, Carlheinz Stein, Kraus⸗ 
bauer und der Regnald, inſzeniert von Hermann Merz. Die 
intenſive Prägung aller Geſtalten dieſes ſeltſamen Stückes er⸗ 
fordert ein Enſemble vollwertiger Künſtlerperſönlichkeiten, und 
fo werden wir heute abend gleich eine ganze Reihe erſter Fach⸗ 
mitglieder des Danziger Schauſpiels ſich für das Werk des 
jungen Werfel einſetzen ſehen Sowohl Dichter und Dichtung 
wie auch deren Nachſchöpfer auf der Szene bieten Gewähr für 
hochwertige künſtleriſche Eindrücke. Unſer beſſeres Publikum 
wird ſicher die ſeltene Gelegenheit voll zu würdigen. veritehen. 


ihr, im Stadttheater großer Opern⸗ 

bend hervorragender Opern⸗ 

ner Großen Oper“. Mitwirkende: 
e 


Hente, Donnerstag, 
ariens und Li 


Erſte Hochdramatl — Primadonna der Oper — 
Joſepha Zacharska, Stimmphänomen, Sta Ok⸗ 
taven Stimmumfang, und der erſte vorzügliche 


lnriſche Bariton Auguſt Wisniewski. — Programm 


Theaterkaſſe ab 5 Uhr. 


erſtklaſſig. Karten 1—5 Zkoty. 18 


Telephon 1188. 
* * * 


* Poſen (Poznan), 19. November. Große Ent⸗ 
täuſchung hat geſtern eine Dame erleben müſſen, die 
einem jungen Mädchen in der Gegend des Alten Marktes 
auf einige Minuten ihren Reifekoffer übergab, da fie 
irgend eine Beſorgung zu machen hatte. Als ſie nach einigen 
Minuten wieder die Straße betrat, war das Mädchen und 
mit ihr der Koffer, der Garderobe und Wäſche im Werte 
von 200 Bloty enthielt, verſchwunden. — Einen räube⸗ 
riſchen Überfall auf die Kaſſiererin der Konditorei 
Hirſchlik verübten zwei Männer, als ſie die Konditorei ver⸗ 
ließ. Der eine ſchlug das Mädchen wiederholt mit einer 
Flaſche auf den Kopf und verletzte es ſchwer. Auf das Ge⸗ 


ſchrei der überfallenen ergriffen die Räuber die Flucht. Das 


Mädchen befindet ſich in ärztlicher Behandlung. — Der 

Taſchendieb Jange Nyszkiewiez aus Kalisz gab hier 

Gaſtrollen. Er hatte aber Pech. Als er einer Frau auf 

der Poſt aus der Taſche Geld ſtahl, wurde er gefaßt. Da 

Nyszkiewiez wegen Diebſtahls ſchon wiederholt beſtraft iſt, 

75 5 ihm die 4. Strafkammer 15 Monate Zucht⸗ 
aus. 


ala Alaaf TE 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Dezember leinſchl. Porto) 2,5 Rentenmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck ⸗Konto Stettin 1847. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Neffe des Zaren als Bankbeamter. Unter dem 
anſpruchsloſen Namen „Mr. Dimitri“ iſt ein junger Mann 
in der Valutaabteilung einer Neuyorker Bank angeſtellt, 
wo er am Schalter ſteht und die Bankkunden abfertigt. „Mr. 
Dimitri“, der vor zwei Monaten aus Dänemark in Amerika 
ankam, hat ſich durch ſein ruhiges und zuvorkommendes 
Weſen bei ſeinen Vorgeſetzten und den Kunden raſch beliebt 
gemacht. Sein Onkel mit ſeiner ganzen Familie iſt von den 
Bolſchewiſten ermordet worden, und „Mr. Dimitri“ ſelbſt 
mußte mit ſeinen Eltern und ſeinen ſechs Geſchwiſtern Hals 
über Kopf Rußland verlaſſen, um nicht dasſelbe Schickſal 
zu erleiden. „Mr. Dimitri“ iſt nämlich in Wirklichkeit der 
Großfürſt Dimitri Alexandrowitſch, ein Sohn der Groß⸗ 
fürſtin Kenia, der Schweſter des ermordeten Zaren, aus 
re Ehe mit dem Großfürſten Alexander Michallowitſch, 

izeadmiral der ruſſiſchen Flotte. Trotz ſeines Schickſals 
. Dimitri ſein Vaterland und will dorthin ſpäter zurück⸗ 
kehren. 


* Ein nicht alltäglicher Diebſtahl wurde in der eng⸗ 
liſchen Militärſtadt Alderſchot verübt. Ein Soldat ſaß beim 
Barbier und ließ ſich raſieren. Während ihn der Friſeur 
unter dem Meſſer hatte, ſtahl ihm der Soldat aus der Rock⸗ 
taſche einen größeren Geldbetrag. Der Beſtohlene merkte 
aber den Verluſt gleich und ſagte dem Dieb die Tat auf 
den Kopf zu. Der Soldat leugnete auch nicht, erklärte aber, 
er habe unter einem Zwang gehandelt. Er habe ſo oft ge⸗ 
leſen, daß anderen Leuten durch Drohung mit Waffen Geld 

eraubt worden fei und da habe er verſuchen wollen, einem 
anne, der ihn ſelbſt gerade mit der gefährlichſten Waffe 
bearbeitete, gleichzeitig Geld fortzunehmen. 


Handels⸗Rundſch au. 


Maßregeln zwecks Beſſerung der kongreßpolniſchen Bergwerks⸗ 
verhältniſſe. Da die Bergwerksverhältnige im Dombrowaer 
Revier ſo mangelhaft ſind, daß die Kohlenförderung dadurch er⸗ 
heblich gehindert wird, hat die Regierung bei Strafandrohung die 


— 


Anordnung getroffen, daß die Grubeninhaber ihre Betriebe bis 
zum nächſten Frühjahr mit den neueſten techniſchen Errungen⸗ 
ſchaften auszuſtatten haben. 

ow. Die Lage der tſchechoflowakiſchen Hütteninduſtrie iſt noch 
immer ſehr ungünſtig. So hat die Prager Eiſeninduſtrie⸗Geſell⸗ 
ſchaft, das größte Unternehmen des Landes in dieſer Branche, 
kürzlich ihren letzten Hochofen in Königshof ausgeblaſen, und 
— wie verlautet — iſt kaum damit zu rechnen, daß einer der vier 
Ofen vor dem nächſten Frühjahr wieder in Betrieb geſetzt werden 
wird. Von den vier Hochöfen in Kladno arbeiten ſchon ſeit 
längerer Zeit nur noch zwei. ) 

Die iſchechoſlowakiſche Zündholzinduſtrie hat in letzter Zeit 
ihren Export wieder zu ſteigern vermocht. Ein ſtillgelegtes Werk 
konnte wieder in Betrieb geſetzt werden. 

own. Der Landmaſchinenmangel in Rußland iſt immer noch 
außerordentlich groß und macht ſich beſonders unangenehm in 
den Hauptproduktionsgebieten Südrußlands bemerkbar. Dieſe 
Verhältniſſe find darauf zurückzuführen, daß einmal die Land⸗ 
maſchinenproduktion in Rußland ſelbſt quantitativ in keiner Weiſe 
ausreicht, aber auch qualitativ vielfach den berechtigten Anſprüchen 
nicht genügt und ferner, daß im letzten Wirtſchaftsjahr der ruſſiſche 
Import im ganzen und damit auch die Einfuhr von Landmaſchinen 
ganz bedeutend abgedͤroſſelt worden iſt, um eine Beſſerung der 
Außenhandelsbilanz zu forcieren. In dem für das neue Wirt⸗ 
ſchaftsjahr aufgeſtellten Einfuhrplan iſt zwar eine bedeutende Ver⸗ 
größerung der Landmaſchineneinfuhr vorgeſehen, und es iſt auch 
gelungen, mit verſchiedenen Großfirmen in Sſterreich, der Tſchecho⸗ 
flomatet, England und Amerika günſtige Lieferungsverträge mit 
weitgehenden Zahlungsſtundungen abzuſchließen. Angeſichts der 
immer noch ſehr ſchwierigen Finanzlage des ruſſiſchen Staates 
bleibt es indeſſen fraglich, ob man tatſächlich die nötigen Gelder 
für die Erfüllung dieſer Verträge, ebenſo wie für die geplanten 
großzügigen Kreditaktionen zugunſten der ärmeren Landbevölke⸗ 
rung wird aufbringen können. Man bleibt zunächſt bemüht, die 
heimiſche Landmaſchinenproduktion zu heben. Am ſchwierigſten 
geſtaltet ſich die Aufnahme der Traktorenfabrikation, die man be⸗ 
reits in verſchiedenen ukrainiſchen Werken verſucht hat. Vor⸗ 
läufig iſt man in der Hauptſache noch auf die Einfuhr amerikani⸗ 
ſcher Traktoren angewieſen, von denen unlängſt wieder 500 Stück 

Heldmarft. 

Warſchauer Börſe vom 19. November. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,15, 25,27 — 25,03; Holland 208,90, 209,90— 207,90; 
London 24,04, 24,16—-28,92; Neuyork 5,18 ¼, 5,21—5,16; Paris 27,24, 
27,33 27,07; Prag 15,51½, 15,59—15, 44; Schweiz 100,20, 100,70 bis 
89,70; Wien 7,3812, 7,86—7,29; Italien 22,43½, 22,55—22,42. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 

Züricher Börſe vom 19, November. (Amtlich.) Neuyork 5,18%a, 
London 24,05, Paris 27,22½, Wien 73, Prag 15,45, Italien 22,45, 
Belgien 25,00, Holland 208 ¼, Berlin 123,50. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Zf., kleine Scheine 5,16 31., 1 Pfund Sterling 
23,79 Zl., 100 franz. Franken 26,87 Z., 100 Schweizer Franken 


98,95 Zl 
Aktienmarkt. \ 


Kurſe der Poſener Börſe vom 19. November. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1. bis 
8. Em. 3,00. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 2,00. Pozn. 
Bank Ziemian 1.—5. Em. 2,80. — Induſtrieaktten: Arcona 
1.—5. Em. 1,20. R. Barcikowski 1.—6. Em. 0,70. H. Cegielski 
1.—9. Em. 0,60—0,65. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,60. Cen⸗ 
trala Skör 1.—5. Em. 1,40. Goplana 1.—3. Em. 3,65. C. Hartwig 
11.—7. Em. 1,15. Hurt. Epölet Spozyumeöm 1.—2. Em. 0,60. „Len“ 
w Toruniu 1.—2. Em. 0,85. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1. bis 
4. Em 65. Dr. Roman May 1.—5. Em. 26— 26,50. Porn. Spotka 
Drzewna 1.—7. Em. 0,65—0,60. Tri 1.—3. Em. 11. Wisla, Byd⸗ 

oszez, 1.8. Em. 7.50. Wytwornia Chemiczua 1.—6. Em. 0,25. 
Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 1,80. Tendenz: behauptet. 
des Syſtems „Fordſon“ in Noworoſſisk eingetroffen find. Der 
Preis belief ſich einſchl. den Anfuhr bis in die Dörfer auf je 
1735 Rubel. a 
Produktenmarkt. 


. der Wromberger Induhrie- und 
Handelskammer in der Zeit vom 7. 11.—17. 11. (Sroßhandels⸗ 
preiſe für 100 Kilogr.). Weizen 25,75—26,75 Zloty, Roggen 21.00 
bis 22.00 Zloty, Futtergerſte —.— Zloty, Braugerſte 25,75—26,7 
7759 55 —,— bis —,— Zloty, Viktorigerbſen —,— Zloty, Haf 

‚ oty. 


Holzmarkt. 


D. H. Vom polniſchen Holzmarkt. In letzter Zeit iſt eine neue 
Erſchwerung des Holzexports durch die neue polniſche Verordnung 
über die n vom 22. September 1924 eingetreten. 
Nach dieſer Verordnung iſt die Ablieferung der aus dem Export 
9 Valuten nur an die Bank Polski und deren Filialen 
geſtattet, die ihrerſeits allein das Recht hat, Valutabeſcheini⸗ 
gungen bei der Ausfuhr polniſcher Hölzer auszugeben. Das Syn⸗ 
dikat für Holzintereſſen in Polen hat bereits bei der polniſchen 
Regierung in diefer Angelegenheit interveniert. Es dürften ſich 
neben anderen intereſſierten Verbänden auch die Banken gegen 
die erfolgte Beſchränkung ihres n zur Abwehr 
zuſammenſchließen. In der letzten Zeit iſt die Nachfrage nach 
Schnittmaterial wie Kiefer, Eiche und hauptſächlich Erlen ſehr rege 
geworden, da aber die vorrätigen Beſtände ſehr gering ſind, konnten 
nur minimale Abſchlüſſe verzeichnet werden. Die Schweiz und 
Deutſchland haben größeres Intereſſe für wolhyniſche Runderlen 
gezeigt und der Bedarf dieſer Länder kann wegen des kleinen 
Vorratsbeſtandes nur in einem Bruchteil eingedeckt werden. Wegen 
der letzteingetretenen Tarifermäßigung in Polen wie in Deutſch⸗ 
land findet für obige Staaten der Einkauf in Polen mehr Be⸗ 
achtung. Tſchechoſlowakiſche Firmen, die die Lieferungen von 
Eiſenbahnſchwellen auf dem zuletzt in der Tſchechoflowaket ſtatt⸗ 
gefundenen Termine übernommen haben, ſuchen ſich in Eichen⸗ 
3 2. und 3. Klaſſe in Polen einzudecken, der Vorrat iſt 
aber auch in dieſer Ware ſehr gering. Die Ausſichten für die 
kommende Saiſon find für die Holzerploitationen in Polen ſehr 
ſchlecht, da im allgemeinen Geldknappheit herrſcht, und ſobald die 
ausländiſchen Abnehmer ſich nicht entſchließen werden, größere 
Vorſchüſſe zu leiſten, wird kaum mit einer 10prozentigen Ernte zu 


rech in. 
en Viehmarkt. 


Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm 
Rinder: 1. 

50 —52 3. — Kälber: 1. Sorte 100 —104 3 

64—70 Zloty 


116 Zloty, 3. Sorte 100 Zloty. — Schafe: 1. Sorle 58-60 Zloty, 


Man lanıt trotz Teuerung, denn 12 zit und mehr wird 
eſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
relleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 

bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, BR daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze find 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller. Gdanska 45, 
K. Gabrielewicz, Pl. Piaſtowski 3, J. Dilling, Torunska 179, 
J. Budysz, Pozuaüäska 27, W. Repka, Sniadeckich 25, P. Kern, 


Jagiellonska 31, Szwedpol, Generalagentur für Polen, Dworcowa 68. 
21224 N 


ür Anzeigen und Rellamen: E. Pradgodzki; Druck und 
lich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


* 


Statt beſonderer Anzeige. 

Es gefiel dem Herrn über Leben und Tod am 
19. d. Mts., morgens 4½ Uhr, nach ſchwerem, in Ge⸗ 
duld getragenem Leiden meinen inniggeliebten Mann, 
unſeren guten, treuſorgenden Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Schwiegerſohn und Onkel, den 
Reſtaurateur 


Adolf Kieper 


im 71. Lebensjahre aus unſerer Mitte zu nehmen. 
Um ſtille Teilnahme bittend, zeigen dies ſchmerz⸗ 
erfüllt an 


die trauernden Sinterbliebenen. 


Bydgoszcz, den 20. November 1924. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 24. No⸗ 
vember 1924, nachmittags 3 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des neuen evangl. Friedhofes aus ſtatt. 12983 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am 29. Oktober 1924 wurde meine inniggeliebte 
Frau, unſere herzensgute, liebevolle Mutter, Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


1 


geb. Wollenweber 


im Alter von 39 Jahren 3 Mon. von ihren ſchweren 
Leiden durch einen ſanften Tod erlöſt. 


Dies zeigen in tiefem Schmerz an: 


Stettin, Mogilno, Erfurt, Berlin- Lichterfelde, 
Sadlogoszez, im November 1924. 


Oswald Roßbach, Oberamtsanwalt 

und Kinder Wolfgang, Eberhard und Jone 
Reinhard Wollenweber 

Auguſte Wollenweber geb. Nathke 

Hugo Wollenweber 

Luiſe Seehafer geb. Wollenweber 
Margarete Wollenweber 

Gertrud Wollenweber geb. Schaffſtädter 
Arno Seehaſer. 


Die Beerdigung fand am 1. November 1924 auf 
dem Hauptfriedhofe in Stettin ſtatt. 12951 


Klub- Garnituren 
Salon Garnituren 


in Leder und Gobelin 


Damen- und Herren- 
Chaiselongues 


verkauft billigst 23152 


Ostrowski, 


2 


Dworcowa 
(Bahnhofstraße) 80. 


Zahn-Praxis Paul Kube 
Dentist, Bydgoszez, Gdanska 151. 


Spezialität: Stiftzähne, Kronen und 
Brückenarbeiten, 92225 


Bekannten ein 


Sprechstunden von 9—1 und 3—6 Uhr. 


. - Klinik. 


** Ersatzteile. 
Haararbeiten. 


Miſftonsbuchh. N. Sup 


Bydgoszez. Dworcowa 31 b 


empfiehlt als 12841 are 8. 18 zu, ts. Jackomstiego RN Sandmagen 


Bydgoszcz Bromberg S 


Bei unſerm Scheiden 
aus Bromberg ſagen 
wir allen Freunden u. 


berg. Lehewohl ger 
mit Lebenslauf, Zeug: |R 
Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse. Familie Balance unter 
san 
Paul Specht. ge 23100 an J . d. 3. 


Zum Iotenfeile) d fene der „Wet 
empfehle Zuſchneid El r Berfauf von 
Dauerkränze Mors Sach, ſowie 21450 

or ega 

Krünz eit. 2 | Grundſtück en Fabryka obuwia ne 
big hrung zu bekannt Einen zuverl., ordentl. Bodaossez ul, Diuga 41. Sw. Tröjey 22. __ Telefon 807. an ia 3. 12954 a. d. Oft. d. J. 3. 
F. Glatz, 4 Pilligen 2 5 an) Arbeiter en Komioron. _ Degen Anihaffung Pferde Bon, 2 Ihr. an 88 
Dur” BE einer Siemens» = ver⸗ 
Ran Freſe ſtelle 23007 kaufen od. eingütauſch. 


in „range | Aus⸗ 


H. Wetter, Blumen⸗ 
ulica Gdanska Nr. 13. geihäft, Budgossch, 
Dluga 41. 


TE RR | 2 Gelbann Heerde Podgorna I. 12940 45 Ilm. Pohng. ; > 
m grafien BEE Kehrer od. Schuler Kinder⸗ tätiges Haus!“ Ben Sunge e, l öh. e e 
= 010 Fasside Ss gärtnerin ELLE DIN ne Eiechunde By, er 


vollkommnung in der 


sreinilige Verſteigerung. 


Am 21. d. Mts. werde ich in Koronowo, 
ul. Tucholsia, um 10 Uhr vormittags, 
meiſtbietend gegen Barzahlung folge rap Beden: 
ſſtände verkaufen: 


1 kompl. Nepoſitorium fü ir Kolonial. 
waren, geeignet auch für ühnliche Ge⸗ 
ſchüfte, 1 Fahrrad, 1 Taſchenuhr mit 
Kette, 2 große Glasſchrünke und 
Aperſe getragene, aber gut erhaltene 
Kleidungsſtücke. 

Rajewꝛski, 


komornik sadowy w Koronowie. 


Wer n 
möchte ſich fl. Privat 
zirkel (4.6 Perſ.) f. Poln. 
anſchließen? Off. unt. 
B. 12745 a. d. Gſt. d. g. 


27000 zi 


auch geteilt, auf Sicher⸗ 
N heitsangab. zu verleih. 
Off. u. K. 12955 0.6.0.3. 


3000 oder 7000 Zloty 
geſucht. Offert. unter 
ev., Landwirtstochter, L. 12956 a. d. Gſt. d. 3. 
[Mitte 20, mit 5000 2 8 

Verm., wünſcht Herren 

befanntich: ft zw. ſpät ü 

Heirat. Handwerker n 
- angenehm, er 
[Gefl. Off. erbet. unter Unverh,, tücht, 

3.23154 a. d. 61.0.3. BEE” GSchmiede- 


Fra ulein Geſelle 
5 ſucht v. ſof. Stellung. 
kath., 27 J. alt, wirt⸗ Offert, unt. M. 12968 
ſſchaftlich, wohlerzogen, Geſchäftsſt. d. J. 
gute Ausſteuer beſitz., a, D. Geihältsit._d. 9. 
ſucht entſpr. Partie. Unverb. Müller 
Nur reell denk. Herren vertr. m. Sauggasmot., 
wollen ſich melden. m. gut. Zeugn. ſucht v. 
Offert. unt. W. 2315 |iof. Stellung. Off. unt. 
lan die Geſchſt. d. at. E. ‚12922 a. d. Gſt. d. 3 


—— 31h EEE 


Bedeutende, leiſtungsfähige 


Bütclerei⸗Maſchinen⸗Fabrilk 


die ſämtliche Spezialmaſchinen für Bäckereien 5 
u. Konditoreien in eigner el in großen 
Serien herſtellt, 231 


eine tüchtige, guteingeführte Firma als 


Helkidl⸗ erte 


für den Verkauf auf eigene . 85 
Angebote mit genauen Angaben u. U. U. 5966 
an Rudolf Moſſe, Halle S. (Beufihland), 


2 Veltere Dame (ohne Anhang) ; 
ur Führung des Haushalts 


bei älterem deutſchen Herrn geſucht. Off. m 
Angabe der Anſprüche u. E. 23174 a. d. G. d. 3. 


Für eine deutſche Stu einfache 


Privatſchule i. Pomme⸗ tüße 


rellen wird z. 1. 1. 25 ein 


Leh 


als zweite Lehrkraft 5 
geſucht, der der poln. mit Zeugn. u. Gehalts- 
prache mächtig it u. Frau Maurermeiſter 
die poln. Staatsange Mutter, Mogilno. 
hörigkeit beſitzt. Meld. — 

nebit Gehaltsanſprüch.] Geſucht zum 1. Dez. 


cd. 


e — |OLHDENMÜDNEN 
Spediteur zun mn 


Zo lldeklarant, Exped. Frau Dora Hasbach, 
mit nur erftklaſſigen Hermanowo 
ee „ bei Starogard. 
national. Speditions⸗ Zinne 
geſchäft in Bydgoszcz Zuverläſſiges 


geſucht. Offerten unter 85 
115386 an Ann.⸗Exped. 4 en 
C. B. „Expreß“. 12931 


lagen ſtellt ein 2317 halt geſucht. 


Wilhelm Buchholz, FrauBt. Mertmeilter, Achtung! Zu verkaufen: Achtung! 
1 Gasmotor, 4 P. S., 1 Kamelhaar⸗Treib⸗ 


wird von fofort oder riemen, neu, ungebraucht, 28 m lang, geeignet mit . 
Müden meist kl ſpäter gejucht. 1200| für Dampfdreſchmaſchine, 1 Göpel ⸗Dreſch⸗ . im 3 Re Stadt gelegen, 


Ingenieur, Solec bei Torun, 
Budg., Gdansta 150 a. 3a. 0 ordtl. Mädchen 


Frau Marquardt, 
für 4 Gatt.⸗Sägewerk Bäckerei, Kujawska 28. 


12961 


nisabſchriften und Ge⸗ 


K. We ter: 


für unſere Schäftefa⸗ Gütern 


ſtellt ein. Meldungen 


281712252. Naruszewicza 2. Tauſche od. verk. mein 


krilt geſucht. Bewerb. 


Haus⸗ 12901 
ſchneiderin 


f. Kindergard., welche 
auch ausb,, ſof. 74111 


mit N gut erh., d 


neee 


en EAA Werren Erne ũ— ä 


ei 14 ZN 22 


J Vorhanden find: großes Geſchäftslokal wachſam, kinder⸗ und 


Fernſprecher 523. 23099 in d. Geſchäftsſt. d. Sta. kauft 250 

1 een ER? 2 Pettgeſtelle Landw. Ein- u. 

2 A R „ehr gut erh. Verk.⸗Berein, 

Wafiinenfabrif, Gifenoieberei und re d., e Seen, 
Snlabearbeitungsfabrit m. Siewert nn Tel. 100. 


mit Bahnanſchluß, in der Nähe des Bahnhofs Ge 

rer mit Stütz Meld. einer Stadt Meitpreubens (Grenzmark) mit Herten: IE 
tofort geiucht. Meld. ca. 5000 Einwohnern gelegen, iſt ſofort mit 

anſprüchen an deesſunter P. 


Mttergut Kraplewice p. Laskowite dio del. Se nit 


bitte zu ſenden unter oder ſofort perfektes ſtellt aus ſchwerer Merinofleiſchſchafherde 


Kompl. Gas⸗Badeeinrichtung 
Selbst. Monteur ae zaman Süße my Kleiderſchrank Ser dl 


für elektriſche Lichtan⸗ ſofort für e zu verkaufen ulica Kordeckiego 23, J. 22178 


Sarnowski, Gdansta 14. Tel. 1544. 


— 


Jede praktische Hausfrau richtet sich 
beim Einkauf 
nach dem altbewährten Grundsatz: 


„Besie Ware , Billigste Ware“ 


Dieses Prinzip befolgend, empfehle in erprobten Friedensqualitäten 
meine große Auswahl letzter Neuheiten in 


Damenstoffen für Kostüme, Kleider, Blusen etc. 
DLELLLIEITT N Mantelstoffen 1 
Herrenstoffen für Anzüge, Paletots, Hosen etc. 


Als besonders gepflegte Spezialität hebe hervor: 21167 


Schlesische Bett- Inlette und Drelle 


Beitdamaste, Linons, Baliste, Chiffons, Renforces, lein. Tischwäsche, Hand- 
tücher, Taschentücher, Rolliücher, Gläsertücher eic. für Aussteuern. 


Fertige Wäsche für Damen, Herren und Kinder. 
Gardinen, Bettdecken, Stores, 
Schürzen, Umschlagtücher, Trikotagen, 
Prof. Dr. G. Jaeger's Normal-Unterwäsche etc. 


Alfred Hü übschmann, 


Inh. Alfred Hübschmann. 
Gründungsjahr 1900. Mostowa 6. 


in noch gut erhalt. 


Iaodgewehl 


| J Aledale, Lerrier! e. 


a; re ie alt, 
lohfarbig, m. ſchwarz. 
Sattel, 38 em hoch, Kaliber in ſowie zwe 
4 brach dene, 5 faſt neue 
Prachtexemplar, ſu 70 
2 f t a 7 1 . 1 Cijenöfen 
0 ande und zuſauch geeignet als 
und Meerreſtauran 5 Mailer, trägt weile merofen und Kochein⸗ 
(Tagesgeſchäft) mit großem Wohn⸗ u. Strecken verſch. Gegen- richtung, ſtehen zum 
Geſchäftshaus, in einer pommerſchen ſtände, ber 8 Kom: Verkauf bei W. Körber, 
Stadt von 20000 Einwohnern, iſt durch mando über Zäune u. Bialosliwie (Weißen⸗ 
uns zu verkaufen. Beſte Geſchäftslage. Sinderniſſe, ftubenrein, höhe.) 2212“ 
e 


pal 


„2 Gaſt „ geflügelfr., Umitänd 
Ae mit geen dimmer de liche beser leisen m Zronsmif.-Anlage 


Lagerräume, gute Kellereien, Stallun:⸗ verkaufen. mit EN 
gen, zweiſtöckiger Speicher, großer Hof WI St. Aımiatkoweii, 40 mm ch, 5,90 ml 


mit Einfahrt. Grundſtück iſt hypotheken⸗ Inowrockaw, 

frei. Zur Uebernahme des Grundſtückes Seiligegeift- Str. 88, 1. Nepoſitorium Pult 

mit Geihäft und Einrichtung ſowie bin ue = 

des Marenlagers find 60—75000 Mk. Preiswertes Groppe 86 = 

erforderlich. Grundſtück und Geſchäft W Weihnachts⸗Geſchenk fraß) 2 . 7. 
— un | 


eignen ſich auch für jedes andere 
Unternehmen. Wir geben jede weitere Klub⸗ 
* 
B. & 9. Allis, „al. Garnitur 


Auskunft an ernſthafte, zahlungsfähige 
Swinemünde, Kurparkſtr. 2. „ (Hobelin-Bezug) 


Kurtffem 


Intereſſenten. 
zu verkaufen. Zu erfr. 


Gut erhaltener 


Sa laufend 
) & ort [ ſtärkereichhaltige 
Ober Sportpelz zabrik⸗Kartoſſen 
e 
aft. dieſer Zeitg. N 
Dee e Schneidemühl, Filiale 


Gut erh. H.⸗Gehpelz aba 
zu verk. Zu erfr. * e 
.... 


50000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Off. 
a 23112 an die Geſchſt. dieſer Zeitg, 


zum Verkauf: 23071 
1. Zur Zucht: 


co. 40 diesj. Mütterlümmer. 


2. Zur 150 träfti 9 N Pocztowa 3, part., ! 
lil. rüftige Hammel. G. iet 
s. Mehrere junge ſtarle Böcke. en eme vertauien. seilumgspapit 


kauerſtr.) 32a. l. links.! W. Kreskfi. Bydaoszez⸗ 


Lagerplatz 


u vermieten. 


Maſchine, 1 Kartoffel-Dämpfer, 
1 Rüben - Schneider, 


Achtung! 
Wer zieht nach 
Hamburg? el, sofort z. verm. mit 


0 
Tauſche ſchöne Woh⸗ Möbelübern. Off. unt. 
histenhreiten nung, 15 Küche, G. 12952 a. d. Gſt. d. Z. 
Korridor, Boden, gute 


53 


kauft Arbeitsgeg., Hafen, geg. 6 
gleiche ohnung oder N N) 40 
Albert Behring ]. 2 o. 10 17 912 lie 


dgosz 
6. f im Zentrum der Flat 


Telefon 665, 799, 800. 


Tauſche 


Gas, elektr. Licht, hans Schreibt. ER elektr. 


Atelier Vikto ria Schl 3 ae N unter B. 23166 an die] Diet, Kreis Wiriig.‘|Choinice ſtellt eaten Engl. Förtetrier 2120 „ge 5 Uf Ba 
| nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 2271 Fe Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
g ipowa 


In 24 Stunden 


er eleg. Trau⸗ u. 
en eng 


3 tragende und ach v Kane | et tn m Mol. gimm. te 
| Ae J weil. Fürſen 8 were Juowroeſaw. Kü alt ‚3, Dem. [sort zu dermiet. 12030 
ſchwarzweißen Nie⸗ Dgrodowa 4. 1 Sf N. 12967 d.. b. 3. Bodgerna 1, 2. Eing., 


25-30 Ztr. Tragkr., und derungsſchlages zum g nr, 
Verkauf. R. v. F iſcher. 3 f „ 


es iprungfäbige| & 


+ 


ppen und Büro 
u 
Gefl. Aa % M. 12845 a. d. Gichit. d. Ztg. 


ebſt Zubh., beſte Lage, 


N Dom. Jeziôrki, (raſſerein), ſtehen 0 
h zum] Dreifaltigkeitskirche, Licht u. voll. Beni. ſo⸗ 
; liefert - pocit. Niezuchowo. Verkauf. Agaturski, gegen 25935 : Zimmer: 7 
n staunend billigen Preisen Lster: M Seither u. ve in Der) 8 zum ſefortig. An- ate ee Dom Jarcewo, pow.|Dworzerßastnnirems Wohnung , Suter Offene lc 9 1 2 l 
r 


\ 
5 
1 


Tüchtiae I. m. red t rhuren | u ae Et Kak ie 
2 . mög m. Federn, gu 
Weihnachtogeſchenk. ahne Bache Fri ſeurin e ee Serduchbullen En, Kukirol 
e chriſtl. Aurel es EB Pen u. Blätten, 1 8 92 Sagitionete e ia N 1 Benno Sm Apotgetenu Drogerien shi, et- Fals Brennen 
1 A ute „ e 3 a u a e e ten, Kukir 1 
M Geſchichts⸗ se dive — iber. Het kes 10.12 12807 Arvente, Doorcomiin. a 799-801. Grudziadz. Tel. 408, Ständige Niederlage: Drogerie Ad, Sturtzel, Naklo - Notes. 


